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GT1 dabe!l eigentliıch verfolgte, War nıcht ahzZ befriedigendNeue Forschungen ZULE Gottesfreundirage. gyelöst, auch manches andere Detaıil nıcht völlıg aufgehellt.
{Dies der Stand der Sache; als Dr. Karl KRıeder,Rieder, Dr Karl, Der Gottesfreund VOIL erland, eine

Erändung des Straßburger Johanniterbruders Nikolaus 3881 Junger badıscher Gelehrter, der sıch als Berthold-
VO Löwen. Mıt Schrifttafeln ın Lichtdruck. Innsbruck, forscher und Hortsetzer der Konstanzer Bıschofsregesten

» SILTWa nersche Universitätsbuchhandlung, 1905 FV 270 vorteilhaft eingeführt a  e mıt wel Au{fsätzen:
26  CO T: 8°) 2 Gottesfreundirage « ın der Zeitschrift für (seschichte des

Es wırd 1n der (GGeschichte der eutschen Nlystık (Q)berrheıins B7 (EO@ 2 205—210, A480—4906 her-
In der lıterarıschennıcht leicht eIn robDlem geben,. . das größeres Interesse vortrat  A  e a  .7 und damıt eıne  O U}  Va Z Phase

A iltbietet, und doch ‚einer sicheren 1an des Prob ErvC „dıe Lhese
Is die Sog. (Gottes- auf, daß iıcht Merswın mn SCIL Sekretär und APGTs

OCH Tag hartnäckıger widerstrebt, Nikolaus Löwen, dıefreundirage. Man eriınnert sıch des berechtigten Auf- Tauter B S  Laufen, richtiger
(z‚estalt dEeSs (Gottesfreundes erfunden und dıe dıiesem unsehens, das Denıifles, des allzu früh verstorbenen ahn«

brechers ın der Erforschung der deutschen Mystık, ın der Merswiın zugeschriebenen Schriften verfaßt bezw kom-
Zeitschrift für deutsches Altertum 25 (1880/81) pılıert oder interpolıert habe Eıne eingehende Begrün-
veröffentlichte Aufsätze über Rulman NMierswın un! den dung seıner 1n ‚1nrer aphoristischen HKorm doch noch ELWAS

Hatte der problematischen Ausführungen versprach 1n einem(iottesfreund 1m ()berlande emacht haben.
gelehrte Dominikaner schon vorher 111 eiıner eigenen eigenen Werke ZU geben, das nunmehr als stattlıcher

Band I1 7O 26  ©O Seıiten (die Abhandlung und dıeSchriuft (Taulers Bekehrung kritisch untersucht, Straßburg
1879 dıe Taulerlegende des Meisterbuchs zerStÖTrTt, Textbeiuagen sSınd Je besonders pagıiniert) vorliegt. j der
erbrachte hier mıt sıcherer Methode und ylänzender Abhandlung voran geht MN MC e1in ZENAUCS Ver-

zeiIchnıs der benützten Handschrıften und Urkunden, al(Gelehrsamkeıt den Nachweıs, daß jener hochbegnadete
Schlusse folgen (S. 244 *—2068*) eın (slossar der bemer-L:aie; : der als aup eines mystischen Bundes Aln (J)Der-

rhein weıitreichenden Einfluß und höchste Verehrung beı kenswerten Ausdrücke un! 'Tafeln mıt Abbildungen
wichtigen Handschriften un Urkunden.weltlich und geistlich, bıs Papste hınaulf, besessen

haben sollte, ın Wahrheit ıne Fıktion, und dıe angeblıch geht davon AauUus, daß er auf WEel empfindliche
VOLL ıhm verfaßten Schriften Fälschungen Sal tür den Lücken der bisherigen Forschung hinweılst : Ciese habe

Urheber dieses Betruges erklärte den als Stifter des nämlıich dıe Gottesfreundfrage für sıch alleın, „ 10s-
gelöst VOI der (Geschichte des JohannıterhausesJohannıterhauses 200881 (Grünenwörth bekannten Straßburger

mıt der S1e doch Qu{fsKaufmann un Bankıer Rulman Merswiın. Denitles Res Straßburg, en  UQ  stie ZUSaI  11-

sultate sSınd seıtdem VOIL der Wissenschaft allgemeın 1Ur hängt, behandelt, und sıch meıst mıt den ungenügenden
Sta auf dıe Hand-Preger In dem Bande seiıner Geschichte der deut- Edıtionen Schmidts begnügt,

schrıften selbst zurückzugehen. Nur ıne gründliche Unter-schen Mystik (1892) erhob, freiliıch erfolg10s, Widerspruch
ANgENOIMNMEN worden, und 1n alle Darstellungen der suchung der teilweıse och vorhandenen Memorıale,

Lauteratur- un! Kirchengeschichte übergegangen. Man (;edenkbücher VON Grünenwörth, ‚welche sämtliıches Ma-
terj1al ZUL (Geschichte des Hauses un che Merswın undurfte sıch freılıch nıcht verhehlen., daß auch SI das

überaus schwierıge un: komplizıerte Problem nıcht rest- dem (zottesfreund zugeschriebenen 1Iraktate enthalten,
los gelöst, den Schleier des (Geheimnı1sses nıcht vollständıg könne ıne siıchere Grundlage TÜr weıtere Untersuchung
gyelüftet hatte ; Adıe Frage Da ob Merswin /ABE Durch- schaffen. Diese Lücken auszufüllen, behandelt der ert.

ührung des Betruges Helfershelfer hatte, welchen WEC sSeIN ema ın zwel Abschnitten:: dıe Memorialbücher
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i S I E e s e s  B: 8 ‘ nach KEntstehung un: V erfasser dıeselben nach ihren Narlegung über d1e Abfassung der Memorıalbücher, ab-
einzelnen Bestanädteilen und gelangt nach Außerst Sschwiler1- gesehen davon, daß S16 sicherlich nıcht alle OIl Nıkolaus
T: und komplizierter Detailluntersuchung handelt geschrıeben Siınd 1111 wesentlıchen richtig S() erschel1-
sıch U1l verschıedene NMemoruaalbücher Mmiı1t Tak. {A  - doch dıe daraus FEZOZCHNECN Schlüsse als e1lt-

und ebensovıelen Briıefen lolgendem Schluß- gehend: INa steht oft unter dem Fındruck, als erkläre
ergebn1s (S dıe Mlemorlale welche alleın sıch vieles gyerade yutl, 1111 Mertswin doch der eigent-
dıe Kenntnis OI dem oroßen (sottesfreund und SC111E611 lıche Urheber des Betruges W.CLE, Nıkolaus aber, SC1

sınd mtliıch W dAds vielleicht wahrscheimlicherBeziehungen DE NMerswın vermıtteln als MASECVYE deceptus oder
NaCc. des letzteren T’od ( LS Julı 1362 angelegt WOTI- mMI1t Bewußtseıin und Absıcht auf 111 Ideen CINSINS und
den, und verfolgen offensichtlich den Zweck Stifter un S lıterarısch weıter entwickelte Mes Letzteren unsiche-
Stiftung des Johannıterhauses S: verherrliıchen und dıe P  N Suchen un Lasten eigentümlıchen Korrekturen

Merswin getroffenen Kınriıchtungen besonders das un: Deutungsversuche d& den I raktaten sınd auch bel
dıeser Annahme erklärlich denn /ale doch kaumsınguläre Pflegerinstitut Anfechtungen f} sıchern

nebenher läuft auch dıe Absıcht dıe Brüder 20888! treben möglıch SCWESCH Kıktion VO solch komplızıerter
NaAe höherer V ollkommenheit anzuelfern Um dıeses Anlage gyleich VO Anfang Al nach einheıitlichem Plane
Zuel erreichen erfahren dıe den Memortialen nıeder- durchzuführen und Merswın mochte 1uch absıchtlich
gelegten (Gedanken 1n Entwicklun 111 dem S16 sıch VO manches 101 geheimn1svollem Düunkel belassen haben WAas

Merswın dıeallgemeınen und schwankenden Andeutungen AUS (1 Ktappe I deutlicher CN sıch bemühte
1 362—865 Anlegung der dreı ältesten Memorılale 111 ihrer CIYENC schrıftstellerische Tätigkeıt abzusprechen haben WIL

ursprünglıchen esta iM mehr eIweElterNn,; klären un nıcht genügenden (Girund scheint dabe!ı sehr
vertiefen ( Ktappe 300100 Umwandlung der ON dem Gegensatz AB bısheriıgen Forschung beherrscht
geNanNnten Memoriale un Anlegung neuer) den Schluß SC11 und C1Le für MVMlerswın sprechenden Momente nıcht
Dıldet das Briefbuch das Merswins Institutionen der Daß sıch das 7Zweimannenbuchgenügen Zi WARC
unterdessen entstandenen KrIsıs Inı Hılfe raltinıerter schon VOT E T® 1111 Besıtze 0OIl Kulmans Tar befand
Fälschung rechtfertigen un verteildigen sucht Nun Ferner haben dıe MVierswın- un:1ST doch vielsagend
1St aber V erıfasser aller MenorIlale Sıcher Nıkolaus (GGottesfreundtraktate doch ersichtliıch den Zweck dem
VON Löwen eboren IO Brabant nıcht entarteten Priestertum gyegenüber dıe erleuchteten (sottes-
Laufen W1e INa bısher meılınfte 1230606 Sekretär Rulmans tIreunde, und dr MI1 Bevorzugung der Laıen als dıe

307 Priester 37 Johannıter Y Grünenwörth Aprıl wahren Stützen un Reformatoren der Kirche hınzustellen
14A©2) also 1sSt auch Erfinder der Gestalt des SLO- Dies geht aber doch weIlt über dıe Bestrebungen des
Ben Gottesfreunds 1111 ()berland un SC11165S5 Verkehrs mnıt Nikolaus dıe sıch doch 1L1UTI oder fast 1L1UTE auf (Grünen-
dem ebenfalls hochbegnadıgten (‚„ottesfreund Merswın wörth bezogen haben sollen hinaus Wie sollte der
alle bezüglichen Schriften sınd O1l ıhm verfaßt Merswin Klerıikei sıch Uus dazu gekommen SC111 C116 Yrı
selbst hat keinen Anteıl Al dem Betruge un! 1ST über- tat W16 das Neunfelsenbuch tür SC1116 Zwecke vA bear-
haupt nıcht schrıftstellerisch SCWESCH Die Iraktate beıten Um SO besser solche (;edankenkreise
un: Briefe sSınd aber nıcht Uriginalwerke sondern Bear- ZUI1L Charakterbild Merswiıns das auch Rıeder solchen
beıtungen wahrscheinlich lateinıscher AUS den ]: arben schıildert daß INa ıhm schon WE Yaus DIa
Nıederlanden stammende!ı Schriften Die Merswın und demAufgabe der phılo- roßen Stils zutrauen möchte
logısch sprachlichen Untersuchung wırd 6S SC11 nachdem (Gottesfreund zugeschrıebenen Schrıiften ZCISCH auch deut-
dıe historische Krıtik d1e Weve yebahnt hat diesen der In EReolLoZ1C1Sıch den ungelehrten Laien
Quellen un Urschriften nachzuspüren Dilettant 1St während sıch 111 der Autobiographie des

Die Lösung des Problems 1SL 4111 den ersten Nıkolaus, W16 schon Schönbach hervorhob dıe klerikale
Blick hohem (jrade überraschend S1e vollzieht eIinen Bıldung sofort VveIrIräat Bedurfte überhaupt
vollständigen Personenwechsel Merswin verschwindet 111 umfangreichen Apparates O1 zahlreichen Traktaten un
der Versenkung und Nikolaus ONn LÖöwen als alleını- Briefen dıe Zwecke ZUu erreichen dıe sıch Nıkolaus
r Akteur aut dıe Bühne ()b aber imstande vorgesetzt haben soll Andere VO  - Schönbach un:

wırd das d1Z (Jewicht der Gottesfreundfrage tragen ? Strauch erhobene Bedenken übergehe iıch hıer
Bereıits en eı ausgezeiıchnete (‚„ermanısten Kıne zweıfelhafte Stütze Iiındet Rıs Hypothese
Schönbach (Rezension über uch der Literarıschen dem paläographischen Befund Der Verf möchte Samt-
Rundschau 1905 Nr Sp LO 7 ff.) un der beste Ken- lıche Memoriale und Iraktate VO  5 Nikolaus geschrieben
1Gr der eutschen Mystik Strauch (ın SC1IHNEIM VOL-= SC1IHN lassen WE auch 3A X Er Beınhilfe SC11ET (3enossen
treiflichen Artıkel : Merswın un dıe (Gottesfreunde, Nıkolaus Zorm und Heinrich Von Andlau für möglıch

hält In Wiırklichkeit 1ST aber dıe Einheıt der Schriuft111 Haucks kealenzyklopädie für protest. 1 heol ufl
XN203 It:, besonders 220} Rıs T’hese Stel- WIC dıe beigegebenen Tafeln ZE1IYCN, bel verschıedenen
lung CHOMMEN und S16 tür unannehmbar erklärt. Unter I raktater nıcht 1L1LUFr nıcht nachzuwelsen sondern ırd
der V oraussetzung, daß 111 sıcheres Urteil TSLT nach g.. ohl Jjedem der schon viele Handschriıften des I und
Nauester Nachprüfung RS Bewelsführung 1n Jahrh den Händen gehabt als unwahrscheinlich
solche 1ST ([8)81 Strauch 111 der Zeıtschriut EchE deutsche vorkommen Wer möchte dıe chrıft der uto-
Phi'loiogie angekündigt sıch ermöglıchen wırd, muß bıographie (Tafel für identisch mıt der des Brief-
uch Referent:- bekennen, daß sıch nıcht ZUTE ber- buches (IL) des Zweimannenbuchs oder des großen
ZCUZUNg ihrer Stringenz durchringen konnte ; VO ‚3 Deutschen NMemoriı1als (IX) halten oder 111 “Lafel und V1
widerleglichem“ Beweıis Z reden (S LO3; 19 200) denselben Schreiber dlg sehen wollen? TAaul dem
dürfte wohl etwas: verfirüht BEWESCH SC111 Mag auch dıe paläographischen Argument selbst nıcht viel Bewelıls-
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LIOWV'! 1544 Die 154 un namentlich 267 („ehrlicherkraft ZU, WIE sıch 1n einer gyeWI1sSsenN Unsıicherheit VOI-

(S Z 1  —‘5 30 Was ZUTLT Krklärung der.. Dıfferen- Wiılle nd sittliıche Größe‘‘) versuchte Ehrenrettung des 1ko-
([S0| beigebracht wıird Unterschied 1n der eıt und (ze- laus 1sSt abzulehnen, auch LL1all Sar nıcht den modernen

Begriff der Frälschung anwendet. 170 Die S1012 Vor-
wandtheıt des Berufsschreibers (?) Nıkolaus, wırd zaum rede Z MOR „Nachfolgung des ALILLECIN Lebens JeSu:;, welche Schrift
ausreichen. aber selt Denifles Ausgabe (1877) passender „Buch VO gelst-

lıcher Armut‘® SCNANNL wiırd, stamm(t, wıe Denifle nachwıesNıcht Sahlz das KRichtige dürfte ferner damıt getrof-
fen se1ın, daß SeINEe Aufgabe als historich-kritische In ( VILD), nıcht Ol Tauler, sondern 1st eiıne gekürzte

Bearbeıtung [0)8| Ruysbroeks Iraktat „Van den 1er Becoringhen‘‘.einen gew1ssen Gegensatz AB sprachlıich - phılologischen 256 Die Schrift De adventu dominı ist nıcht Oll em
stellt un etztere sıch abweıst (S 96, LOS:; dıe Begarden Nıkolaus OLl Basel; söondern VO dem Scholastiker

Vielmehr hat un Mystiker Nıkolaus VO  - Straßburg 1326 verfaßt, CZ W. AdUusSsNotizen Z5LI sınd nıcht genügend). Iraktaten des Johannes VOlIll Parıs zusammengeschrieben, vgldıe Aufhellung der Textgeschichte der Iraktate sicherlich Denifle 1m Archıv I 312 nd Deutsche Literaturzeitg. 882
eine oroße Bedeutung für ails Gottesfreundfrage, und 1ne Sp PÄOPA 255 Der Iraktat De spiritualibus ASCCNSTONLODUS
Durcharbeitung nach sprachlichen und stiılıstischen (7e 1st em Fraterherrn Gerhard VO Zütphen 139 Es
sıchtspunkten, W1e S1Ee Strauch ın Bezug auf dıe Neun sınd außer den ZENANNIEN och andere Hss AUS dem Bestande

der ehemalıgen Johannıiterbibliothek nachzuwelılsen, ıne sehrFelsen (Zeitschrift FT deutsche Philologıie 19002, 250 16) Ite Seusehs, jetzt In Berlin (od\d. S4() KL:
und den Schürebrandtraktat (In der Kestgabe Z 47 (firüher Straßburger Stadtbibliothek 139) und vielleicht uch
Philologenversammlung IA Halle 003) unternommen, eiıine Taulerhs VON 1359, Jetzt Engelberg yBn
verspricht wertvolle Krgebnisse. Weitere Untersuchungen Doch genug! Wenn auch ciıe SC ypothese
vOon demselben Gelehrten, zunächst über das Meisterbuch, schwerlıch auf Annahme rechnen daik ist iraglıch,
sınd 1n Bälde ZAR! erwarten Wıe weıt 1n seıner ole- ob ine völlige Aufhebung des Problems sıch Je erreichen
mık SCOCH ıhn recht hat, wırd ails sıch anspınnende äßt soll doch das große Verdienst des Buches
Debatte lehren. nıcht verkannt werden. Eınmal Ist 1n den Textbeilagen

Es SE]1 1ın diesem Zusammenhang autf den Bérliher dem Forscher das nötige Materjal erstmals ın zuverlässı-
(.0od. V OCT. Ö9, nde des L Jahrh. un: AaUuSs C Welse al dıe Hand eXeben, und dies sıchert alleın
Straßburg stammend, hıngewiesen. Kr enthält und L, schon der Publikation bleibende Bedeutung I)ann

VO derselbenWE miıch das (sedächtnis nıcht I  7 bDer hat durch gründlıche Behandlung der (Geschichte
Hand W1E Lafel VII bel KRıeder, 2r_35v einen, Grünenwörths (S L3O II 1ne der besten Partıen des
leıder un vollständıgen Iraktat,; der mıt den (zottesfreund- Buches), un durch Aufzeigung der den betreffenden
schriıften nahe Verwandtschaft zeıgt un einer SCHAUCICH Denkmälern WE sıch C  208 Veränderungen dıe

Es sınd verschıedene LehrenUntersuchung ert wäre Gottesfreundfrage ın ine Sdll1Z Beleuchtung gerückt
über Wıllenbrechen und Gelassenheıt, darunter vieles OL un Fragen aufgeworfen, welche dıe Forschung künftıg
einer Trau (Klosterfrau dıe „erleuchtete‘ oder „große“ ernstlich beschäftigen mussen. Seine Arbeit zeıgt hervor-
(jottesfreundin L wırd Auch von „„UNSCIIN Vater raägenden Fleiß und eıne ausgezeichnete Beherrschung des
Taweler“ ET Tauler) ıst die Rede, und Von einer Per- weıtverzweıgten. Materıials 1m einzelnen finden sich manche
SON, dıe ıhm viele Jahre nachzog und dıe C] schlıeßlich gute Beobachtungen, s ist der Versuch, den lıterarı-
Al jene (sottesfreundın W1eS. Von anderen Autorıtäten schen Charakter der TIraktate näher ZU bestimmen, recht

HON beachtenswert.werden Ader VOL berowe, der briele*‘‘ zıtert.
wırd dıe Kıirchweihe SA Dortotzheım AF Dorhsheim 1m Aus voller Überzeugung se1l der Aufforderung RS
Klisaß, dıe Johanniter 1Nn€e Nıederlassung hatten) (S 208) ZA: systematischen Krforschung der In S! reicher
und das Jubehahr Rom (wohl F© nıcht 1390 er- Külle noch ın den Bıblıotheken schlummernden Ascekhca
wähnt. Die Lehre hat quietistischen Kınschlag, ine und Mystica beigepilichtet. Mag auch das Idealbild einer
Erscheinung , dıe auch der (sottesfreundlıteratur nıcht Sammlung des Wichtigsten unter dem Liıtel Monumenlta
fremd 1St. Bl LOO- 2251 enthält dıe Handschrift das (1eErmMmManiae ASCEHCa noch 1ın weiter Ferne stehen, dıie Afs

Freilich muüß-goldene ABC des Meisterbuchs. gyabe ist ohnend un: des Schweißes ert.
ten dann auch dıe Germanisten, die , VO rühmlichenIm einzelnen sınd n RS Angaben noch manche Ergänzun-

genN und Berichtigungen machen, [0)8! denen dıe wichtigsten Ausnahmen abgesehen, sıch ziemlich teilnahmslos verhal-
angeführt selen: tCH; mehr als bısher dA1esem Arbeıtsfelde sıch zuwenden,

KAX 48 )as kleine deutsche Memornı1al 1st nıcht dessen erfolgreiche Bebauung gyute philologische Kennt-
verloren, :sondern eine Abschrift erhalten ın em Berliner Cod. nısSse drıngend erheıischt. Übrigens dürfte schon dıe nächste

79 VOII 1435 » d 114 Ruysbroeks eıt dem dringenden Bedürfnıs nach krıtiıschen usgabenBrautlauf büchlein enthält uch dıe Stuttgarter Hs der Kgl Hof-
bibliothek Cod. ASCEL, 205 Bl 21A0 KAXT: Die Einsiedler der Hauptmystiker abhelfen. elıster Eckhart den
Inkunabel 1st allem ach der Druck VO S5euses Werken, Pfeiffer 1557 SallZ ungenügend edierte, 1st dem Verneh-
Augsburg I1512, der VO BL A E AIl (Druckfehler : S22 111611 nach Ol eıner tüchtigen Kraft 1n Angrif CNOMIMLEN,das Neunfelsenbuch enthält; on Seuses Predigten findet sıch ıne J’aulerausgabe nach der genannten, VO dem Rezens.darın nıchts. H: Schmuidt, Nık Basel 1st 866
nıcht 1886 erschienen. Ekiniıge Liıteraturangaben st1m- 1904 entdeckten alten Kngelberger Hs soll VO. rof.
INCN nıcht: Denifles EerSter Auftfsatz ber den Gottesfreund (1 - Vetter In den „Deutschen TLexten des Nlıttelalters‘“ 1)‚
schien ın en Hist.-pol. BI 1875 E nıcht 1670 Lütol{fs Arbeıt welche VOI der Berliner Akademie der Wissenschaften
steht ın TIheol Quartalschrift 55 nıcht II Anm herausgegeben werden, erscheıinen, ıne krıtische unist Denifles Hauptarbeıt nıcht orrekt zıtlert : Die Dichtungen des
Gottesfreunds 1m Oberland, ın Zeitschrift für deutsches Altertum

(1860), 200 280 fi‘ 9 ‚ders;; Die Dichtungen Rulman Mers- 1) Diıieses Unternehmen dürfte berufen sein, das SC-
WwI1ns, eb  &, 463 25 (1881), 1LOI Die Literatur findet gebene Organ für die Publikation orößerer mystischer Llexte ZUu

sıch vollständiger ın dem schon erwähnten Artıkel Strauchs, auf werden ; uch dıe Vo der ‚Deüutschen Kommission‘‘ geplante
den verwıesen sel LE Das hıer zıtlerte Buch ist Inventarisierung der deutschen mittelalterlichen Hss wiıird der

Mystikgeschichte wertvolle Jlenste eısten.vVvolnmn [3 Arnswaldt, mi1t einer Vorrede Ol Ullmann, Han-
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vollständıge Ausgabe der eutschen Schrıiıften Seuses hat hat SICh: indem dıe Lehre des h Paulus O
der natürliıchen (sotteserkenntnis un dem natürlıchenKeferent 17 bearbeıtung, un S1Ee sSoll poch 1906 1111

Druck vollendet werden. Sıttengesetz behandeln WIill, 1ne CS umgrenzte, An

schwlierigen roblemen nıcht gerade reiche, nıchtsdesto-übıngen. Karl BiNlImMeyer.
wenıger verdienstvolle Aufgabe gestellt. Mıit der Kxegese

Riess, Rıcardus de, D: as Scripturae Sacrae. Decem [9)]81 APY. AT und L/ 206 Z Kor. L3 I2
tabulae geographicae CuUumM indıice 10CcOorum. Editio secunda un! besonders KÖöm IF 18ö—232 und L  SS sınd d1e
recognıta el collata, passım emendata b aucta labore E stud1o Quellen Nr dıe Untersuchung erschöpft. Die ersten 1erDr. E Tr01i Rueckert, Prof. Univ Frıburg. Br Freiburg,Herder. 1906 (26 d Tafeln Kol.) Geb 620 Stellen werden für dıe natürlıche &C rotteserkenntnis, dıe

letzte TÜr das natürlıche Sıttengesetz ausgebeutet. DerDi1e lateiınısche Ausgabe des rühmlıich bekannten
Rıeßschen Bıbelatlas erscheıint In gediegener Ausstattung exegetischen Krklärung folgt beıde Vlale 1ne Zusammen-

fassung der CWONNCHECIN Krgebnisse. Die abweıchendenIn D verbesserter Auflage. An den Karten War wen1g Meinungen anderer Kxegeten, dıe ıIn dieser aterıie rechtZU ändern, bDer das sehr übersichtlich geordnete Namen- recht zahlreıch sin.d, erfahren sachgemäße Würdiguneg.register, das 1n 20 dreıspaltigen Folioseiten dıie bıblısche
und geographıische Hundstelle sämtlıcher yeographıschen

In dem Luteraturverzeichnis dürfte nıcht Ipanche De-

Angaben der Bıbel In vorzüglıchem Druck verzeichnet, achtenswerte Schrift vermıßt werden.
wurde vermehrt un emendıiert. ehn hervorragend g- Unbeirrt durch die Mannıgfaltigkeit der Auslegungen, welche
arbeıtete Karten bıeten Agypten und dıe sinaıtısche oft, w1e Röm. D  SC selbst bel Augustinus, dogmatischender polemischen Voraussetzungen beeinflu(it sind, folgt ert.Halbinsel ZU eıt der Patrıarchen, auch dıe Keilschrıift- der natürlichen W ortbedeutung mit reifem philologischem Ver-
HNAInCN, Die sinaıtische Halbıinsel und Kanaan ZUL eıt des ständnıs und bewahrt sıch allenthalben e1In selbständiges Urteil

Wıewohl In der Auffassung der grammatıschen KonstruktionKxodus, mıt der Route des W üstenzuges un einer Spezlal-
karte der Umgebung des SInal, Palästina ZUTLT eıt Davıds, VO Röm 2’ I5 mehr utoren v  Sß  v  elC als für sıch hat, scheint

mir seıne Bewelisführung überzeugend. Aus grammatıschen undDas assyrısch-babylonische Vorderasıien, Das assyrisch- sachlichen Gründen entscheidet G1 sıch dafür, als Substantiv A
babylonische (resamtreich, mıt Spezlalplänen ON Nınıve, AAANADOV nıcht, wıe meilistens geschieht, A0VLOUWDV, sondern

OLTLVEG (SC dıe Heiden) nehmen. Damıiıt gewinnt GT für dıeBabylon und den heutigen Ruinenfeldern, Palästina Stelle eınen klaren Innn Nıcht dıe Gedanken klagen sıch SCHCN-ZAUER Zeıit Christi, mıt Spezlalkarte der Gegend des Sees
(Grennesaret, Karte des Keisegebietes des Apostels se1it1g All nd verteildigen sıch, sondern dıe Menschen (Heiden)klagen sıch ın sıttlıchen Urteilern. Arl nd verteidigen iıhre CN-Paulus, Spezialpläne der St:  © Jerusalem AaUus sechs selıtigen Handlungen un! zeıgen dadurch, dal} s1e en (zesetz In

verschiedenen Perioden, SOWI1Ee Karte der Wüstengegend sıch LTagCN, welches ihnen die Normen für eine solche sıttliıche
Beurteillung gibt. Die Auslegung, da dıe Urteile iIm MenschenJerusalem es Meer, Umgebung Jerusalems und sıch gegenselitig anklagen, g1bt ıIn der Tat keinen befriedigen-Bethlehems, Stadtplan des heutigen Jerusalem, KArfie

des heutigen Palästina, mıt eiınem instruktiven Höhen-
en Sınn. Der Bewels, da(} dıe Heıden sıch selbst Gesetz sind,wiıird demnach könnte SES Auslegung passend

querschnıiıtt VOIN Jaffa DIS LU ebo sammentftassen In zweiıfacher Weise geführt, 1) AUus$s der T3arı
sache des eigenen Bewüußtseirns, welches VOLL der Sitt-Der S1007n wiırd, dem übereinstiımmenden Zeugn1s der lıchen Verantwortlichkeit der C190 eCHEN Handlungen Zeugnis ab-1 radıtion und mOderner Palästinologen zufolge, ul dem legt (o0VvuUWAOTVOOVONS AQUTOV INS GUVELÖNGEWS) und aus derWesthügel gesucht ; “immaus iıst mıt El-Kubeibe ıdentıfi-

zıiert.
Tatsache der Erfahrung, da(} die Heiden dıe HandlungenAls besondern V orzug heben WITr dıe Angaben ihrer Mitmens chen ach sıttliıchem Maßlistabe beurteilen (UETASEV

über dıie Provinzen des assyrısch - babylonischen Welt- AAANAOV TOWOV AL0VLOWÖV XATNYOQOUVYTOV EA Xal ATOAOVOVUEVWV).
Da seiıne Studie eıne bıblisch-dogmatische NENNT,reiches (Karte - SOWI1eE dıe feiıne un deutliche nn es’'iıhm nıcht verdacht werden, WenNnn CR in den LErgebnissenAusarbeitung des Oreographıschen Bıldes In allen KartenQeIVOr.

nıcht bloß die unmıiıttelbaren Außerungen des Apostels über seinenKıner Kmpfehlung bedarf das mıt eCc SC Gegenstand systematısch zusammenstellt, sondern auch, 108!
schätzte un verbreitete Atlaswerk Rıeß nıcht, 6S dessen Lehrbegriff ZU gewıIınnen, AaUus dıesen dıe nächsten Folge-
ist Jjedem Leser des Lest eiINn bereıter runsen zıieht nd diesem Lehrbegriff dıe ENISCHCNZEC-dogmatischen Irrtümer gegenüberstellt. Die Unvaoll-kundiger Begleıiter. Die HEHUE lateinısche Auflage wırd kommenheit der natürlichen Gotteserkenntnis (S. $'7) hätte wIıee1INn rühmliches Zeugnı1s eutscher Kunst un eutscher die Beschaftenheit diıeser Erkenntnis überhaupt durch VergleichungGründlichkeit auch 1NS Ausland iragen. nıt der übernatürlichen och mehr iıllustriert werden können ;

Freising. hiıerfür waäare Ll. A, dıe EXesese VO Kor. recht fruchtbar 56rCarı Holzhey. WEeSECN. In gleicher Weise hätte das natürliche Sittengesetz mıt
der durch die Gnade erlangten höheren sıttlichen Kratt des

Quirmbach, Dr. Joseph, Die Lehre des Paulus VO Wiedergeborenen ın Parallele DESECIZL werden können. Vor-
sichtig Sagl Verf. von der Gotteserkenntnis &J 58), „ daß uchder natürlichen Gotteserkenntnis und em naturlıchen

Sittengesetz. Eıne bıblisch-dogmatische Studie. [Straßburger der einzelne diese tief eingewurzelte Wahrheit ohl nıe
theologische Studien, hrsg. [0)8| Prof. Dr. Ehrhard nd Aaus seinem Erkenntnisvermögen en vermag‘“‘, da uch
Prof. Dr Bug Müller. AT eft 4] Freiburg, Herder, dıe gegenteıilige Ansıcht Verteidiger hat (vgl Beda Adlhoch
1906 ( 93 8°) M 2,40 Zur wIissenschaftlichen Erklärung des Atheismus |Philo-sophisches Jahrbuch hrsg. on Gutberlet LO0)5 111 A er YErfreulicherweise mehrt sıch dıe Z ahl bıblisch-theo- 377 =—=300]) Die Tatsache des Gewissens bei en Heidenlogischer Einzeldarstellungen‚ besonders über die Re6- (S. 30) findet sıch ohl 1n seiner eıgenartigsten Gestalt, wäh-

logie des Paulus, AdUus der Feder katholischer T’heologen, rend C bel den Iragikern me1lst als das strafende und verfol-
und wırd dıe Hoffnung, eiınmal eine umfassende arı gende auftritt, 1ın dem ÖALWOVLOV des Sokrates, welches Plato In

seiner Apologie des Sokrates (cap. 19) schön beschreibt.stellung der L’heologie des Paulus ZU erhalten, ihrer Die Übersetzung VO MWOOOTETAYLUEVOUS 11t „zugeordnet‘“Verwirklichung näher gerückt. Jedenfalls haben solche (en 7) 1st ZU unbeholfen ; „bestimmt“‘ der „LeStgeSsCLLt: waäare
wenıger wörtlich, ber ebensorichtig. steht „abhängen“‘Untersuchungen als Beiträge einem noch Z schrel-

benden biblischen Lexikon VO katholischem Standpunkte „abhangen‘‘, —5 55 ware A ergänzen, daß nıcht bloß aie
ihren Wert Eiıgenschaften der Geschöpfe, dıe wesentlich Unvollkommenheiten

siınd‘“‘, sondern uch diejenigen Vollkommenheiten; welche Ln
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vollkommenheiten ZUaT: Voraussetzung haben, nıcht auf Oott sS1e mıt Pınıanus und iıhrer Mutter Albina eın Leben der AÄArmut
übertragen werden dürfen. 66 Anm. mu CS heißen tühren begann, W ar sS1e 1Ur darauf bedaCcht. dıe rlesigen Sum-
(Zitat us Augustinus) : DEe Sr et latt CUPD 2 > A Z26 INCIN, dıe der Verkauf der Güter ıhr In dıe Hände legte, für
In dem Sa17z S 75) „Nagegen 1st keine eiNzIgE Stelle namhhaft miılde Zwecke aller Art 1 Occident un 1im Orient unterzubrin-

machen, z OUVELÖNGOLS eINZIg nd alleın als nachfolgendes SCH Im 406 begaben sS1e sıch nach Nola, un sıch durch
Gewissen verstanden werden müßte®® ist offenbar ‚„nachfolgendes‘““ en nachmaligen Bischof Paulinus ın das aszetische Leben 11N-
irrtümlıch „vorausgehendes“ DZESELZT, weıhen lassen. 408 kehrten sS1e och einmal ach Rom D

Die Darstellung ist geläufig, dıe Beweısführung klar rück, verlegten dann ber WESCN der drohenden Gotengefahrıhren Wohrnsitz nach S1ızılıen un: bald darauf ach Afrıka, WOund überzeugend. Wenn ach Jakob Balmes dıe Bücher sS1e bıs 417 In Tagaste weilten. Dann reıisten sS1e ber Alexan-
dıe besten SInd, dıe der Notwendigkeit des 7  Fa  laren drıen nach Jerusalem, das Melanıa LUr mehr zweıimal auf längereZeıt verließ, 11 419, ‚30001 mıt iıhrem (semahl (dieser starb(Gedankens folgen, daß der Leser meınt, hätte 65 AST/2) das Klosterleben ın Agypten kennen lernen, und 1imselbst auch schreiben können, annn dieses 436 7! IN iın Konstantinopel ihren och heidnischen Oheimdem vorlıegenden uch Oh] auch hne Kiınschränkung V olus1anus, der als Gesandter des weströmiıschen Kalsers dorthıin
spenden. Inhaltlıch lst en schätzenswerter Beıtrag gekommen Wal, besuchen und A bekehren. Diıie Vıta schil-
Z paulınıschen T’heologie. dert eingehend dıe Lebensweise, dıe Melania 1n Tagaste un ın

Jerusalem, zunächst ın em Hospiz be1 der AuferstehungskircheBonn Kademacher. nd zeitweillig ıIn eıner CHSCH Zelle auf em ÖOlberge, zuletzt In
dem on ihr gegründeten Frauenkloster auf em UÜlbergeauch eın Mönchskloster stiftete sS1e daselbst, w1ıe SIEC schon früher

ampolla del Tindaro, Card. Santa Melanıa in Afrika eiIn Kloster {ür Jungfrauen un: eines für äanner Aä r
giuniore senatrice 1011N4ana,. ogründet hatte beobachtete : dıe fast unglaubliche AbtötungDocumentı contemporane!l In Speilse und Irank, Kleidung nd SCHIaF: ıhr Studium derKRoma, tıpografia V.aticand, 1905 (LXAAXIX, 305 ftol h Schriuft nd der Väter nd ıhren Fleiß ın em AbschreibenG“ tavole). der Kodices, ihren Eifer für die Orthodoxie und für dıe Kettung

Als N untıus ın Spanıen entdeckte mınenz Kar- der Seelen; dıie aszetischen Unterweisungen, dıe sS1e Cn Jung-
dinal kKampolla 1554 1m Kscurı1al eınen lateinıschen ext frauen iıhres Klosters gab, dıe Regelung des kırchlichen s

ziums ın iıhren Klöstern uUuSsS W Ihr erbaulicher Iod erfolgte AIlder 1ıta der Melania der. Jüngeren, dıe bıs dahın 5 Dez 439
1a8 griechisch In der Bearbeitung des Symeon Meta-

Der
ıne eingehende arstellung dieses heiligen Lebens,

phrastes vorlag. gelehrte Kırchenfürst erkannte 1ın der 4uch schon dıe KErgebnisse der In den Note HOL
sofort die oroße Wichtigkeit des Fundes un schrıeb den genden Kinzeluntersuchungen verwertet sınd, xıbt ard
lLext eigenhändig aD Die Berufung auf den hohen ampolla In dem der Kınleitung, nachdem ın dem
Posten des päpstlichen Staatssekretärs verhinderte damals S In eiıner nach den Quellen gearbeıteten Abhandlungnoch dıe Verwirklichung des Planes, Che Vıta heraus- über La SOCieLa TOMANdad nel SecCoOolo IV e den kultur-
zugeben. Aber eiIn Vortrag des Kardınalstaatssekretärs geschichtlichen Hıntergrund gezeichnet hat, I1 derm sıch
auf dem internatiıonalen Kongresse für christliche Archäo- dıe erhabene (estalt der elanıa wirkungsvoll abhebt.
logıe Rom ım Aprıl 1900 zeigte, daß er Sogar seline Der macht uns mıt den Hss der Vıta und den Tür
gyeringe uße der Beschäftigung mıiıt der Vıta wıdmete. dıe sachliche Kritik In Betracht kommenden geschichtlichenUnd nunmehr Jegt der wıssenschaftlichen Welt das Quellen näher bekannt.
en der Melanıa vVOoOLR nıcht 1L In wahrhaft glän- Seit 1884 ist eın reicheres handschriftliches Materı1al nach-

sondern uch gewlesen worden. Im ] 1589 veröffentlichten dıe Bollandistenzender Ausstattung In eiıner sorgfältig
rezenslierten Bexigestalt, lateinısch un griecChısch, nebst dıe lateinische 1ıta Au Zzwel Hss Ol Parıs (lat DL ‚OUD.

ACcQULS, Z nd Chartres CO LX), dıe ber beide unvoll-eıner krıtischen Kıinleitung und zahlreichen Noten, die ständıg sınd NA Bolland. VELLI, Z 9} 66  > und 1m
den hochıinteressanten un wıichtigen nhalt der Vıta VASN 1900 entdeckten S1e In em Barberin. EFE auch die
vollen Geltung bringen und nach allen Seıliten hın be- griechische Vita, dıe Symeon Metaphrastes seiner BearbeitungGrunde gelegt hat Noch mehrere lateinische Hss tauchtenleuchten. aut In Valenciennes, Brüssel, Douali, Monte Cassino, Rom (Bibl
leben Aaus der alten Kırche.

Die vorliegende ıta gehört Z en wertvollsten Heıligen- Corsini) : sS1e enthalten ber sämtlich den ext In vielfacher Ver-
Melanıa dıe Jüngere, 363 geboren, kürzung un Entstellung. Dıie eınzıge vollständige 12te)=

W ar eine Enkelin der alteren Melanıa, Jjener wırksamen FÖör- nısche Hs 1st der VO  ( ard Kampolla aufgefundene cod.deriın des Mönchtums ın Palästina, dıe 410 nach einem Leben SCcCorial. lat. 75 9 954; bietet uch dıe beste Text-Aszese ın Jerusalem starb, und das einNZIgE Kınd des gestalt und bıldet deswegen dıe hauptsächliche Grundlage derimmens reichen Senators Publicola AUuUS$ em Geschlechte der
Valerier. Ungeachtet iıhrer Neigung Jungfräulichen Leben

Jetzigen Ausgabe (S 3—40) Es folgt der griechische lext
des COdM\n. Barberinus CS 41—65)), dessen Kollation Msg. ercatimußlte S1IE auf das Geheiß iıhres Vaters 1m Alter K Jahren nd Comm. Frranchı de Cavalieri besorgt haben ; (1 1St Oliıhrem Halbvetter, dem 16 Jährigen Pıinlanus, die Hand zumn ehe- eiıner iıtalienischen Übersetzung begleitet. ö7 —90 fol-ıchen Bunde reichen. . Zwei Kinder, dıe .Ott ihnen schenkte, SCH noch dıe einschlägigen Abschnitte aus Palladius’ Historiastarben nach kurzer LEeit und Jetzt erlangte s1e on Pını1anus 4S Lausiaca.

Versprechen der Enthaltsamkeit; dıe ta bezeichnet das Ehepaarfortan als Bruder nd Schwester. Im 404 starb ıhr Vater
Die schwierige Frase, 1n welchem TLexte WIr das UOriginal

A erblicken haben, wırd on em Herausgeber mıt großer (nPublicola nd hınterlhiefß iıhr das ZESAMLE Vermögen völlıg sıcht untersucht. Mıt Hülte einer Reihe (0)8! wichtigen sprach-freien Verfügung. Ihre Entscheidung W bald getroffen : ım lichen Beobachtungen stellt GE zunächst sicher, dal der JeELzt VOT:vollen Einvernehmen miıt Pınıanus beschlof} S16€, alles ZU VECI- liegende lateinische Tlext dem UOriginale näher steht als derautfen und den Erlös ınter dıe Armen A verteılen. Sie besal} Jetzige griechische ‚Fext; nd macht sehr wahrscheinlich, da(lungeheure Liegenschaften nıcht I1} ın Rom, WO ihr Palast auf für beide Vıten. eine gemeinsame Urschrift VvOrauszusetizen 1Stdem Monte Celio großartig nd ostbar War, dalß sıch über- In der welıteren Frage, ın welcher Sprache diese Urschrift VOIL-haupt eın Käute  r  v für iıhn tand be]l der Eroberung Roms aßt Sel. 1st genelgt, eın lateinisches Original anzunehmen,durch Alarıch 410 wurde großen Teile zerstOrt 11- und dıese I hese scheıint 1n der Tat die vorhandeNeNn erheblichepern uch ım bri Italıen, ın Afrıka, Numidien, Mauretanien, Schwierigkeiten 383 leichtesten Z erklären.Sizılien, Spanıen, zallien und anderen Provinzen: iıhre Jährlichen Den Autor der ta erblickt der Herausgeber mıt vollemEinkünfte betrugen ach ihrer eigenen Schätzung (Vita al s} Rechte ın Gerontius, em „ Kdplan. der Melaniaklöster autf emdıe kolossale Summe on 1 A 01018 Pfund Goldes, EeIwa 116640 1078
Franks (S. 183) Auf alles dieses verzichtete SE nd ährend

Ülberge. Er W ar ım 4.36, vielleicht och einıge Jahre früher,bereıts Presbyter (n 49) und 1St 485 gestorben, Melanıia und
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Pinı:anus hatten sich des Knaben arigenofnmen nd ihn e'réoge£$ Tage un: insbesondere noch möélichst un rfiitt e[bärk VOTr
nd Melanıa übertrug ıhm bel ıhrem ode dıe Leitung iıhrer dem Hıinscheiden F reichen.Klöster. Ohne schriftstellerische Kunst, In schlichtester Sprache Sehr eingehend werden
hat CT, ohl bald nach em ode der Heiligen, nach Erzählun- 1n der Note DA dıe Nachrichten über ‘dıe Ersie Stephanus-
CI Melanıias nd Anderer nd ach eıgenen Erlebnissen ” die kırche 1n Jerusalem untersucht. Note al nhandelt
ıta geschrıeben, In der seıne unbegrenzte Dankbarkeit und A den Bauten Melanıas auf dem Ölberge, (97)81 ihrer
ehrung elanıa AUS jedem Worte spricht. Verehrung 1n der Kirche, 1NVATH 0()I1L ihrer bıldlıchen

Mehr als dıe Hälfte des AalZel Werkes (S J5 Narstellung. [)ıe etztere Note ist zugleıich 1ıne Krs
bıs 95) - füllen dıe 46 /Note Lfe der ı1ta Kıs ist unmöOÖg- läuterung dem AUS dem Cod. Vatic T613 EeNT-
lıch, ihren reichen Inhalt auch 11UTr annähernd In dem NnOomMMENEN Bılde der Heıligen, das 1n vortrefflicher Re-
Rahmen dıeser KRezension Z Anschauung A bringen. produktion Al der Splıtze des Werkes steht.
Mıt wahrem Bienenfleiße un erstaunlıcher Belesenheıt Auf einzelne geringe Versehen hınzuwelsen, würde
hat der Verif hıer alles zusammenge(tragen, Z 6! der bel dA1esem s() bedeutenden Werke yewıß nıcht Platze
llustrierung der Vıta dienlich ıst Seıin Werk ıst dadurch selINn. Nur wenıge Bemerkungen, dıe 1n dıe sachliıche
ıne Fundgrube wertvollen Materıjals für dıejenigen Krıtik der ıta eIiwas tiıefer eingreıfen, möge IMAN mir
worden, dıe sıch mıt der Kırchen- un Kulturgeschichte gyestatten.
cdes ı88 Jahrh., mıt der Kntwicklung des Kultus oder Her Ausdruck der griechischen Vıta 11 da( Melanıa mMıt

den Ihrigen Sızılıen 95 dem heiligsten Bischofe Paulinus*‘‘mıt der T’opographie des Landes’ beschäftigen.
Die ersten Noten gelten der. Kıchtigstellung * chrono- (von Nola) reiste, MO0G O0  A Xarı HV LOXNV ANETAEAVTO, scheınt mır

nıcht In seinem wahren Sinne wiedergegeben ZU werden,logıscher Daten und der Kamiliengeschichte Melanıas. un eın Abschiednehmen 11 Paul!inus darın gefunden wırd. Sich
ihrer Verwandten (I—XI Andere erörtern dıe WI1issen- VO Jemandem verabschieden hei(it 1T0TUO0SE0 al TLVL, nd auch
schaftlıche und rel1g1öse Bıldung Melanıas und handeln das TNV QOYNV erhält dann keine passende Brklärung. Arnrotao-
VOIL dem A iıhrer eıt stark hervortretenden un durch OEOVaL wırd hıer ın em besonderen, ın der damalıgen I ıteratur

häufig gebrauchten Sinne des Abschiednehmens Ol der Welt;selbst mächtig beeinilußten Zug E Jungfräulichen des Eintriıtts ın das Aszetenleben verstehen seın (vgl jetzten In den vornehmen Famıilien Koms (XLL— XLI1). den Artıkel Apotactites et Apotaxamenes ın em Dietionnaiure
Die Note KUN. befaßt sıch mıt der Kleıidung, dıie Me- d’urcheologie el Ae Liturgte, FaSsC. col. 2604 —2626) Der

Autor der 1ıta hatte Kenntnis davon, da(} Melanıa durch Paulı-lanıa un: : Pinianus ZU begınn ihres aszetischen Lebens
11US IN das aszetische Leben ZzZu eingeführt W ar (TNV-AOXNY):;  Vanlegten, besonders mıt den SONS nıcht nachweılsbaren über den Zeitpunkt aber W AL ( 1m Unklaren, wıe Ja geradevestes CUICENSES hornestissıimae un anltiochenses VULSSIMAE. dieser eil der Vita ıIn en chronologischen Daten verwirrt ist

Die Noten A VE A untersuchen dıe Mıtteilungen der un! Gerontius sıch uch e des Manogels ein_er geordnetenReihenfolge wıederholt entschuldigt.Vıta über dıe Besitzungen Melanıas un welsen für Rom Dieser Mangel hat en Herausgeber uch verleıtet, die ınıne teılweise Bestätigung Adurch \ln Ausgrabungen
nach.

11. 2 erwähnte Bekehrung zahlreicher Samaritaner durch Melanıa
Es iolgen bBemerkungen über 1ne Reihe V OI1 ın  114 dıe Zeit iıhres afrıkanıschen Autenthaltes SCIZCH, weıl dıe

Persönlichkeiten, mıt denen elanıa 1n beziehung getre- Übersiedelung nach Jerusalem 1im 417 TST 11 O 35 erzählt
wiırd. Alleın dal} dıese Bekehrung un überhaupt der ZESAMLEten ıst oder dıe SONSLT ın der Vıta erwähnt werden

(XX-XXVIIL. XA XXXV) Es verleiht der Vıta Nnam-
Inhalt Ol L1, A nıcht notwendıg ın die eıt VOT 4A17 VOI-
legt Zu werden braucht, erg1ıbt sıch eınerseılts daraus, da p} 28

ıch einen besonderen Reiz; daß dıe Heıilige mıt vielen der schon eiıne Begebenheit 4AUuUS Jerusalem anführt, ındererseıts
bedeutendsten zeıtgeschichtlichen Personen zusammentrifft : daraus, da( (Gerontius gleich ZUu Begınn 11l wıederum
mıt Serena, der Adoptivschwester des alsers HonorI1us, seine Leser Entschuldigung bıttet, „ Sl CM dixcero ın nosterum,
mıt der Kaiserıin Eudocia und iıhrem (;emahl 1 0e0dö- QUGAE PTIUS dAebueram dicere“.

Idies un! Anderes In em SsSien Teile der Vıta erweckt en
S1US i terner mıiıt den hervorragendsten Bischöfen und kiındruck, da(} Gerontius ber dıe rühere Lebenszeit Melanıias
theologischen Schriftstellern jener Zeıt, mıt Paulinus nıcht S: ul Orlentiert 1S1, w1ıe ber dıe Vorgänge In Jerusalem
Nola, Rufinus VOo. Agqulle]ja, Palladius OL Helenopolis nd Konstantinopel. ard KRampolla nımmt freılıch A Gerontius

se1l schon ın früher Kındheit VO  I 404 AUS seiner Heimat Jerusa-nebst dem Patrızıer. Lausus, dem dıe Historia Lausiaca lem nach Rom gekommen nd habe sıch selit dieser eıt derdes Palladius ihren Namen hat, mıt Augustinus, Alypıus Wohltaten nd der Erziehung Melanias erfreut. Gegen diese
{ Tagaste, Aurelius VON Karthago, Casslıan, Cyrill OL Annahme erheben sıch jedoch Bedenken. Ihre einziıge Stütze hat
Alexandrien, Proklus VON Konstantinopel, Juvenal VO  —_

s1e ın der Erzählung der lateiniıischen Vıta über die Audıenz,die Melania nd Piniıanus 1m A04 bel Serena, der Adoptiv-Jerusalem. Es finden sich Ca einıge recht bemerkens- schwester des alsers Honorl1us, ımı kaıserlichen Palaste A Rom
werte Kınzelheiten, WIe der Ausspruch des Volusianus hatten (n LTE Hıer ne1[it allerdings (n [2) (Cum ıgıtur
über den Patrıarchen Proklus „Wenn WIT In Rom dreı NF ESST fuissemus, religiosissima regına Occurrıt nobis, terner.
Männer ‘'hätten, W1Ee der Herr Proklus einer ıst, würde Sedentibus 2g itur nO0DiSs, nd endlich: Aablım vEro, LDSLS sedenti-

DUuS, Praecepta SCILDEA Sunt el confirmata el nODÖis Sunt cumdort keine Heıden mehr SEEDEn oder der Rat, den eXecutoribus tradita No0s8s S SEUPULMUS IN FAnEa DUSSLIMOFUMAugustinus, Alypıus und Aurelius der Melanıa yaben, PrNCLDUM praestantia, Allein 1St 1885 der einzıge ‚, Wirt"-
den Klöstern keine Geldsummen, dıe ın kurzer eıt aul- Bericht AUSs der >> eıt VO  s der Ankunft Melanıas in.Jerusa-lem Sodann deutet der griechische Text, der dieselbe Erzäh-gebraucht sein würden, sondern Häuser un lıiegendeGründe Zu schenken un: sıch dadurch en dauerndes suche 1m Palaste anwesend

lJung enthält, mıt keiner Sılbe Al, daß der Autor bel dem Be-
Gedächtnis sichern. Ferner 1St CS uch wenigAndere Noten sınd den AdSZ6- wahrscheinlich, 1lal eın fremder, och nicht zehnjährıger Knabe (sotischen Übungen ‘ Melänias, besonders dem Fasten 111 hoch wird seın Alter geschätzt) der teierlichen

Audienz mıtgenommen wurde. Eindlich Ssagt Gerontius amnihren Klöstern gewidmet, un VOTr allem wıchtig sınd : die
Erläuterungen: Z den wertvollen AÄußerungen der 1ita

Schlusse on E II offen, er habe SpaterT VO: Melanıla gehört(ut LPSA postea referebat), W für kostbare Geschenke SIE fürüber Kultusgebräuche, ber dıe täglıche Kommunion, Serena und die Palastbeamten miıtgenommen .habe; diese BeIM-fung aut Melanıa waäare überflüssig, WEeNnN Gerontius wiıirklıch beiüber: Privatoratorien und die Feier der Messe daselbst,die zu jeder Tageszeit stattfinden konnte, über den Brauch, der Audienz und der versuchten Überreichung- der Geschenke
ware. Vermutlich gehören jene , ,, Wir‘-SätzeSterbenden dıie Wegzehrung mehrmals A demselben ZUu den Stellen, 311 denen er vorliegende lateinische FEeXt; 111
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übersetztem uch ard Rampolla 1L1UTr e1INe Überarbeitung der orıginalen (Revue de Porient chreben 343 544ıta erblickt, eıne Anderung erlıtten hat ber uch Ta Zum ersten Mal veröffentlicht ist dıe das 308Gerontius wohl nıe 1m Abendlande SEWESCH 1Sst, bleibt nıchts-
destoweni1ger die Möglıchkeit bestehen, da (} dıe Vıta lateinısch Leben des umfassende Arbeit des Johannes Bet
nıedergeschrieben nat: DıIe Erziehung durch Pinilanus un Me- Aphthonia.
lanıa, der langjährige Verkehr mı1t en zahlreichen ın Jerusalem Da Kınleitung, Kommentar un Index ın eınemweilenden UOccidentalen annn ıhm recht gul dıe nötıge Vertraut- Heiflte erscheinen sollen, Aa ahgl iıch mıch hıer AUT dıeeıt inıt der lateinischen Sprache verschafit haben. Melanıa hıelt
ın iıhrem Kloster bald griechische bald lateinische Lesungen, un Besprechung der Übersetzung beschränken. Vor Allem
(3erontius erlaubt sıch das Urteil : Latinum DETO GFAECUMQUE scheınt mir dıe angewandte freıe Übersetzungsweise für
SC  LONEM 1ta AMPrTrIME nNOverat, ul CUM UNTIUS Linguae Legeret solche /Zwecke nıcht geelgnet. Es ıst besonders durch
Lectionem, diceres ula alıam nOSCeret (n 26) Auflösung der langen Perioden gelungen, einen angenehmEndlich sSe1 och bemerkt, da[(} der ın der lateinischen
Vıta YENANNIE JOorius frater, nach - Kard. Rampolla vermutlich lesbaren ext herzustellen aber dıe Kıgenart un dıe
ın Presbyter Tagaste, doc ohl keine Existenzberechtigung Schwierigkeiten des syrıschen Lextes ) der überall che
hat Jovius erscheıint Ort nämlıch er den afrıkaniıschen griechısche ‚V orlage durchschemen Jäßt, sınd dadurch VE -
Bıschöfen, dıe der Melanıa en Rat erteilten, dıe Klöster nıt wischt worden. uch sSınd viele kleine Zusätze un:Ääusern und Grundstücken begaben: Y Sandt, eHLSCOML ur
ibidem erant priores, est beatus Augustinus et AlLypius, manche Auslassungen als solche nıcht gekennzeıichnet und
J0 v4 U FT el Aurelius Carthaginensts Im Griechischen mehreıe Stellen hätten sıch wiedergeben lassen.
he1illt 8 ÖL ATa TNV AqmouenvV AyLOTATOL X (L LEYAALOL ENLOXONOL, DDaß In einem Sschwlerıgen LTexte sıch auch Übersetzungs-AEyY@ ÖN D UAXAOLOS Avyovortivos Xl 0 TOUTOV AdsElLm0s Alvıı0  S  > fehler iınden, wırd Nıemand dem Übersetzer verdenken.AL AvonAıos O KaotayernS. Der Herausgeber hat richtig gesehen,
da dıe Verschiedenheit der Lexte durch eiıne Verwechselung Zunächst einıge Proben VO Ungenauigkeılt.
[0)]8! OVLIUS und HUTUÜS TOUTOV) entstanden ISt, hält aber dıe Streiche (L S, E e „LOraires „Schriftsteller‘“;
Lesart OVLUS für dıe ursprünglıche, weiıl Alypıus nıcht der Bru- „vIOß 1 Eektute : „Streiche „de carriere“ „Ae-
der des Augustinus Wäal. Indes dıe ausdrückliche Bemerkung, nuis“ “duüch- „eruellement“, ANICHt wen1g*“" ; R HTG
da(‘ dıie vornehmsten Bıschöfe Afrıkas jenen Rat gaben, scheıint n est chretien“, Adaß dıe Sache (tA) der Christen festhält ;
doch dıe Annahme, der Name eINEes einfachen Presbyters sel ”  de gtorifier les paiens“ „ dre Sache (ta) der Heiden‘‘.
Ol dem Autor 1er eingeschaltet worden auszuschließen, streiche: A neur“ ; I7Par hasard“ „vielleicht“:
ODLIUS wiırd her AUuS em falsch gelesenen Auius entstanden „Dieu tout-Huissant“ „der oroße Ga 5 FÜ m’aßprendras“
SEı un WEenNn Augustinus selınen Freund Alypıus „fratrem „indem du hinzufügst‘“ ; „CES Aetail“ 1St 1n der Anmerkung
Cordıs MEr  “ 1ennt ( Confess, E GE kann dıese Bezeıich- riıchtıg wledergegeben : Ia TO' AV0O0S. streiche
nung ım Kreise der Melanıa gebräuchlich geworden und Oll „UNE DArt.. I I „DOUT etudier Ia grammdire et Ia
(Gerontius unrichtig gedeutet worden se1In. rhetorique“ W der beiden DiSZzıpyen, der K“

Wır scheıden 11 dem Buche mıt dem lebhaftesten Nous (1I3 streiche „de les COMDUFrer ensemDble.
Danke tür dıe vortreifliche Arbeıt, durch welche Che Aonnions CLE consetl, afın“ L „AUVEC Pa  del{ 531 der

Kraft‘“wıissenschaftliche hagıographische Laıteratur 1ne sehr ert- Manches 1st auch tehlerhaft übersetzt. 2 dürftevolle Bereicherung „erfahren Sicher wırd auch dıe heißen: ADn glaubte  nämlich, da ım Umgang nıt jenemAbsicht es hohen Verfassers erfüllt werden, INn weıteren Teufel des Irrtums, der an jenen Orten (hauste) festgehalten
relsen das Interesse auf dıe Lichtgestalt der elanıa WAäl, noch, da seın College IESes 24 I I Der Sıinn
S lenken, „UHA tal donna dı CUL PDotrebbe dırst, verlangt ohl „mMit ziemlichem T umult (
andar [{roppo UNZ dal VETO, che u Ia meravıgz lıa deı SUOL „Dal dıe Anrufung des Namens Christı die Gottes 1ST

em che ben rappresenta nel vi&’ore mMAaSCHhre vIrıu (° s bewies der Sieg ber den, der floh‘‘. S  47
CrıiShane f a nella quate vıisse“ (S (Die Füchse) ‚„erdulden nıchts Schimpfliches, sondern 1UTT

W 4S dıe Zuschauer achen macht und die MOMECNLANEC MachtMünster Er Dre Kam p derer zeıgt, dıe mıt ihnen Spott treiıben‘‘‘. 5 ) 3 I3 „ÜU DVAS
NOUS aıre Obtenir les Diens Aont u (L narle“, „soll das w as du
DESAQLT, zwıschen 115 ausgemacht s@e1n° . ; WIr hören auf

Kugener, M.- Vie de Severe, Par Zacharie le dSamstag muttag””. 58 Der Sinn wırd nıt leichter
scholastique. Texte Syrı1aque publıe, traduıt ET annote, Korrektur seın damıt der, w1e S16 Sagten, ıhnen durch diese

Firmuin- Untat dıenstbar gemachte Teufel, iıhnen bei ıhren Unternehmun-[Patrolögıia orJentalıs. Tome 11{ fasc 1} Parıis,
Dıdot (TIS ö° Fr 75 für Subskribenten FE 4339 SCNH ach iıhrer Hoffnung diene. 64 ‚„Während Johannes,
Kugener, Vie de Severe, pPar Jean, superieur du W.CHC des (Mönchs)kleıdes, das CI von: Anfang a genommen,

nıchts Jugendliches auf SICH nehmen wollte  C6 (d wohl,monastere de Beith-Aphthonia. Jexte syrl1aque publie, entsagte im Gegensatz zZzu Menas dem Ehrgeiz der geistlichentradult ST annote. Sulivi un recueıl de fragments hıstor1ques Laufbahn). 68 „Ubgleich das SAlZC olk In (GOttes-syr1aques, > latıns E arabes relatıftfs ı Severe. Patr: turcht glühteorlent. I1 3 ] E:bd S I2 I 400 ST 8°) Fr IS für
nd Konstantın Von. Berytus jenen A-

Subskribenten Er 7390
ber Bauern aufzubieten drohte nd diese) würden allen JenenAnführern245  29. Mai:  THEOLOGISCHE REVvE.  1906.; Nr. 8  246  sche n  ‚i  übersetzt  dem auch Kard. Rampolla nur eine Überarbeitung der originalen  (Revue de Porient chretien IV 343 ff 544 ff-  Vita erblickt, eine Änderung erlitten hat. — Aber wenn auch  V.74{ff). Zum ersten Mal veröffentlicht ist die das ganze  Gerontius wohl nie im Abendlande gewesen ist, so bleibt nichts-  destoweniger die Möglichkeit bestehen, daß er die Vita lateinisch  Leben des S. umfassende ‚Arbeit des Johannes. v. : B&t  niedergeschrieben .hat.  Die Erziehung durch Pinianus und Me-  Aphthonia.  ;  lania, der langjährige Verkehr mit den zahlreichen in Jerusalem  Da Einleitung, Kommentar und Index in einem  weilenden Occidentalen kann ihm recht gut die nötige Vertraut-  3 #Hleite..erscheinen sollen, kann ıch mich hier auf die  heit mit der lateinischen Sprache verschafft haben. Melania hielt  in ihrem Kloster bald griechische bald lateinische Lesungen, und  Besprechung der Übersetzung beschränken.  Vor Allem  Gerontius ‚ erlaubt sich das Urteil:  Latinum vero graecumque  scheint mir die angewandte freie Übersetzungsweise für  sermonem ita apprime noverat, ut cum unius linguae legeret  solche Zwecke nicht geeignet.  Es ist K. besonders durch  lectionem, diceres quia aliam non nosceret (n. 26).  Auflösung der langen Perioden gelungen, einen angenehm  Endlich sei noch bemerkt, daß der in n. 20 der Jlateinischen  Vita genannte Joviws frater, nach - Kard. Rampolla vermutlich  lesbaren Text herzustellen ;  aber die Eigenartund die  ein Presbyter zu Tagaste, doch wohl keine Existenzberechtigung  Schwierigkeiten des  syrischen Textes,  der. überall' die  hat.  Jovius erscheint dort nämlich unter den afrikanischen  griechische Vorlage durchscheinen läßt, sind dadurch ver-  Bischöfen, die der h. Melania den Rat erteilten, die Klöster mit  wischt worden.  Auch sind viele kleine Zusätze und  Häusern und Grundstücken zu begaben:  „Sancti episcopi qui  ibidem  erant priores,  id est beatus Augustinus et Alypius,  manche Auslassungen als solche nicht gekennzeichnet und  Jovius frater et Aurelius carthaginensis“,  Im Griechischen  mehreıe Stellen hätten sich genauer wiedergeben lassen.  heißt es: ol xatd thV AqpowehP Ayıdtatol xal WEyALOL ETLOXOTNOL,  Daß in einem schwierigen Texte sich auch Übersetzungs-  A&yw Ön 6 uaAXdpLOS Adyovorivos xal d TOVTOV AdELlMO0S Albdzıos  fehler finden, wird Niemand dem Übersetzer verdenken.  xal Avdondıos 6 Kaortaysrmns.  Der Herausgeber hat richtig gesehen,  daß die Verschiedenheit der Texte durch eine Verwechselung  Zunächst einige Proben. von Ungenauigkeit.  S 7 OE  von Jovius und huius (= tovbrov) entstanden ist, hält aber die  Streiche & lire.  E S 8 Z  „VOrares:, „Schuftsteler ; Z. 4  Lesart Jovius für die ursprüngliche, weil Alypius nicht der Bru-  „ol6ß zur Lektüre“ ; 'Z. 5 „streiche „de sa Carriere. A statt . „de-  der des h. Augustinus war.  Indes die ausdrückliche Bemerkung,  PWYis“ A auch‘ . Z 9 „erwellement“ , nıcht wenie ; Z. 12 qrl  daß die vornehmsten Bischöfe Afrikas jenen Rat gaben, scheint  west chretien“, „daß er die Sache (zA) der Christen festhält;  doch die Annahme, der Name eines einfachen Presbyters sei  „de glorifier les paiens“ „die Sache (zü) der Heiden‘. --—- S,  von dem. Autor  hier  eingeschaltet  worden, :auszuschließen,  Z 3 SWICHE: El DE L 1 Dar NasSard ; VYielleicht : Z. 6  Jovius wird eher.aus dem falsch gelesenen huius entstanden  „Dieu tout-puissant“ „der große Gott“; Z. 8 „Tu m’apprendras“  sein; und wenn Augustinus seinen Freund Alypius „fratrem  „indem du hinzufügst‘“; Z. 10 „ces detail“ ist in der Anmerkung  cordis mei“ nennt (Confess. IX, 4, 7), so kann diese Bezeich-  richtig wiedergegeben: z& t0D Avdods. —  S  10 Z. 2 Sstreiche  nung :im ‚Kreise der h. Melania gebräuchlich geworden und von  „une part“. — S. ır Z. ı10 „pour Etudier la grammaire et la  Gerontius unrichtig gedeutet worden sein.  rhetorique“ „wegen der beıden Diszıplinen, der 'G. u R:“  Wir scheiden von dem Buche mit dem lebhaftesten  Nous  luti  — S. 13 Z. 3 streiche „de les comparer ensemble.  Danke für. die vortreffliche Arbeit,  durch welche  die  donnions ce conseil, afın“. — S. ıs Z. 6 „avec V’aide“ „in. der  Krafts.  wissenschaftliche hagiographische Literatur eine sehr wert-  Manches ist auch  fehlerhaft übersetzt. '  Sr Z dürfte  volle Bereicherung „erfahren. hat.... Sicher_ wird auch idie  heißen: „Er glaubte nämlich, da er im'‘ Umgang mit jenem  Absicht des hohen: Verfassers erfüllt werden, in weiteren  Teufel des Irrtums, der‘ an jenen Orten (hauste) festgehalten  Kreisen das Interesse auf die Lichtgestalt der h. Melania  war, - noch, daß sein College lüge.“ — S. 24ı Z 1iı Der Sinn  zu lenken,  „una tal donna di cui potrebbe . dirsi, ‚senza  verlangt wohl : „mit; ziemlichem Tumult (L&a  ):‘ E S' 42  andar troppo lungi dal vero, che fu la meraviglia dei suoi  Z. 7 „Daß die Anrufung des Namens Christi die Gottes .ist  tempi e che ben rappresenta nel vigore delle maschie virtiu  (2 statt p2) — bewies der Sieg über den, ‚der ; floh“,. — S.Ä7  cristiane !° epoca nella quale visse“ (S. LXXVII).  Z. 4 (Die Füchse) „erdulden nichts Schimpfliches, sondern nur  was die Zuschauer lachen macht und die momentane Macht  Münster 1. W.  Fı Diekamp!  derer zeigt, die mıt ihnen Spott treiben. . S 532 13 „iu vas  nous faire obtenir les biens dont tu as parle&“, „soll das was du  gesagt, zwischen uns ausgemacht sein‘“. — Z. 3 „Wir hören auf  Kugener, M.-A., Vie de Sévére, par Zacharie ‚le  Samstag ‚mittag‘“. — S: 58 Z. 9. Der Sınnn wird mit leichter  scholastique.  Texte  syriaque publie, traduit et annote,  Korrektur sein: damit der, wie sie sagten, ihnen durch diese  Firmin-  Untat dienstbar gemachte Teufel, ihnen bei ihren Unternehmun-  [Patrolögia orientalis.  Tome W SE ı]:  Patis,  Bidot (1ı5 Sar 8°). Fı /, für Subskribenten Fr. 4,30.  gen nach ihrer Hoffnung diene. — S. 64 Z. 8 „während Johannes,  Kugener, Vie de Severe, par Jean, superieur du  wegen des (Mönchs)kleides, das er von:Anfang an genommen,  nNichts Jugendliches auf sich nehmen wollte“ (d..h. wohl, er  monastere de Beith-Aphthonia.  Texte syriaque publie,  entsagte im Gegensatz zu Menas dem Ehrgeiz der geistlichen  traduit et annote.  Suivi d’un recueil de fragments historiques  Ldufbahn). — S. 68 Z. 7 „Obgleich 'das ganze Volk'In Gottes-  SyraAqueS; efecs, latıns ‚et. arabes relatifs A Severe.  [Datr:  furcht glühte .  orient. W 3l Ba S 121 4002r 80: Er ın für  und Konstantin von Berytus . ... jenen gegen-  Subskribenten Fr. 7,50.  über Bauern aufzubieten drohte und (diese) würden allen jenen  Anführern ... . Gewalt antun, so bereiteten wir doch. dem Leon-  Verfasser bie£et uns hier in- Lkder von Graffin und  tius, nachdem er eben erst von eifrigen Leuten ergriffen worden  Wwar .  . 'damit die Sache nicht übel ausgehe, rettende Flucht,  Nau ungefähr gleichzeitig mit Chabots »Corpus scriptorum  da es uns unmöglich war, jene (Leute).zu bestrafen, nachdem  christianorum orientalium« neu aufgenommener » Patrolo-  wir sie absichtlich aufgereizt‘“. — S. 98 Z., 13 „indem er äihm  gia Orientalis«  zwei  wichtige Quellenschriften zur Ge-  die Stelle eines Syncellen versehen würde‘. — Z. 14 (syr.).  ‚Schichte des Severus von Antiochien (} 538) im syrischen  In —moA5 |L2 steckt jedenfalls ein Ort‚sname_\;_viell_eicb.‚t'l?a}.avéa  Text und französischer Übersetzung. Die Originalsprache  oder IIdlros. — S. 106 Z. 16 „und wie er den „„(Mö_ric_fi‚é‚rÄ) _des  ‚war .jedoch bei beiden griechisch. Die weitaus wichtigere  großen Theodor  . als sie später wegen, derselben Sache ‚in die  Hauptstadt kamen, indem er ‚ damit. begann, (daß) er mit Sergiüs  Schrift  des Zacharias Scholastikos,  die sich als eine  während seines Patriarchates geschriebene Apologie dar-  „ ...und Asterius . . . zugleich von (%>) diesem redete, sowie  dem ‚Mamas „ .. die Union mit allen isauri_schen Bischöfen durch  stellt und die besonders zur Kenntnis des wissenschaft-  diese (Sergius u. Asterius) erwirkte.‘“ — S. 109 Z::3 sie, „hatten  lichen und religiösen Lebens in Alexandrien und Beirut  ON ihm.-verkündet; er Sei einer von, denene, Sı 11s. Z. ı- yiel  wertvolle Beiträge gibt, ‚war bereits von Spanuth ver-  Jeicht : „,welche einen derartigen Hymnus in Rom, denunzierten  öffentlicht (Gymnasialprogramm Kiel 1893) und von Nau  —— L%\.>o)‘f; vel._Heilele IL 572Gewalt 9 S: bereiteten WIr doch dem Leon-

V erfasser bietet uns hlıer in.. der (Sraffin und t1US, nachdem er eben GrSt eıfrıgen Leuten ergriffen worden
WAar ‚ damıt dıie Sache nıcht übel ausgehe, reftende Flucht,Nau ungefähr gleichzeltig mıt Chabots » Corpus SCYT1PIOorum da 5 1115 unmöglıch WAar, jene ‘Lemte) Zu bestrafen,; nachdemChristianorum orıenlalıum « NnEeEu aufgenommen er » Patrolo- WIr sS1e absıchtlich ayigereizt.. I3 „indem er ıhm

210 Orientalis« wWwel wichtige Quellenschriften ZULT: (76= die Stelle eines Syncellen versehen würde‘‘. I4 Syr
schichte des Severus Antiochien (T 535) ım syrischen In oln ]  T steckt jedenfalls In Ortsname; vielleicht ver;}_7avs'.a
Fext un: fIranzösıscher Übersetzung. Die Originalsprache der 106 Z 16 „und Wi6 er den (Mönchen) des
dl Jjedoch bel beıden oriechisch. Die weıtaus wichtigere großen I heodor als sıe spaier N derselben sSache ın dıeHauptstadt kamen, indem ‘damıt begann,; äl er mıt Serg1usSchrift des Zacharılas Scholastikos, AG1e  AL Ra sıch als eıne
während SEeINES Patrıarchates gyeschrıiebene Apologıe dar-245  29. Mai:  THEOLOGISCHE REVvE.  1906.; Nr. 8  246  sche n  ‚i  übersetzt  dem auch Kard. Rampolla nur eine Überarbeitung der originalen  (Revue de Porient chretien IV 343 ff 544 ff-  Vita erblickt, eine Änderung erlitten hat. — Aber wenn auch  V.74{ff). Zum ersten Mal veröffentlicht ist die das ganze  Gerontius wohl nie im Abendlande gewesen ist, so bleibt nichts-  destoweniger die Möglichkeit bestehen, daß er die Vita lateinisch  Leben des S. umfassende ‚Arbeit des Johannes. v. : B&t  niedergeschrieben .hat.  Die Erziehung durch Pinianus und Me-  Aphthonia.  ;  lania, der langjährige Verkehr mit den zahlreichen in Jerusalem  Da Einleitung, Kommentar und Index in einem  weilenden Occidentalen kann ihm recht gut die nötige Vertraut-  3 #Hleite..erscheinen sollen, kann ıch mich hier auf die  heit mit der lateinischen Sprache verschafft haben. Melania hielt  in ihrem Kloster bald griechische bald lateinische Lesungen, und  Besprechung der Übersetzung beschränken.  Vor Allem  Gerontius ‚ erlaubt sich das Urteil:  Latinum vero graecumque  scheint mir die angewandte freie Übersetzungsweise für  sermonem ita apprime noverat, ut cum unius linguae legeret  solche Zwecke nicht geeignet.  Es ist K. besonders durch  lectionem, diceres quia aliam non nosceret (n. 26).  Auflösung der langen Perioden gelungen, einen angenehm  Endlich sei noch bemerkt, daß der in n. 20 der Jlateinischen  Vita genannte Joviws frater, nach - Kard. Rampolla vermutlich  lesbaren Text herzustellen ;  aber die Eigenartund die  ein Presbyter zu Tagaste, doch wohl keine Existenzberechtigung  Schwierigkeiten des  syrischen Textes,  der. überall' die  hat.  Jovius erscheint dort nämlich unter den afrikanischen  griechische Vorlage durchscheinen läßt, sind dadurch ver-  Bischöfen, die der h. Melania den Rat erteilten, die Klöster mit  wischt worden.  Auch sind viele kleine Zusätze und  Häusern und Grundstücken zu begaben:  „Sancti episcopi qui  ibidem  erant priores,  id est beatus Augustinus et Alypius,  manche Auslassungen als solche nicht gekennzeichnet und  Jovius frater et Aurelius carthaginensis“,  Im Griechischen  mehreıe Stellen hätten sich genauer wiedergeben lassen.  heißt es: ol xatd thV AqpowehP Ayıdtatol xal WEyALOL ETLOXOTNOL,  Daß in einem schwierigen Texte sich auch Übersetzungs-  A&yw Ön 6 uaAXdpLOS Adyovorivos xal d TOVTOV AdELlMO0S Albdzıos  fehler finden, wird Niemand dem Übersetzer verdenken.  xal Avdondıos 6 Kaortaysrmns.  Der Herausgeber hat richtig gesehen,  daß die Verschiedenheit der Texte durch eine Verwechselung  Zunächst einige Proben. von Ungenauigkeit.  S 7 OE  von Jovius und huius (= tovbrov) entstanden ist, hält aber die  Streiche & lire.  E S 8 Z  „VOrares:, „Schuftsteler ; Z. 4  Lesart Jovius für die ursprüngliche, weil Alypius nicht der Bru-  „ol6ß zur Lektüre“ ; 'Z. 5 „streiche „de sa Carriere. A statt . „de-  der des h. Augustinus war.  Indes die ausdrückliche Bemerkung,  PWYis“ A auch‘ . Z 9 „erwellement“ , nıcht wenie ; Z. 12 qrl  daß die vornehmsten Bischöfe Afrikas jenen Rat gaben, scheint  west chretien“, „daß er die Sache (zA) der Christen festhält;  doch die Annahme, der Name eines einfachen Presbyters sei  „de glorifier les paiens“ „die Sache (zü) der Heiden‘. --—- S,  von dem. Autor  hier  eingeschaltet  worden, :auszuschließen,  Z 3 SWICHE: El DE L 1 Dar NasSard ; VYielleicht : Z. 6  Jovius wird eher.aus dem falsch gelesenen huius entstanden  „Dieu tout-puissant“ „der große Gott“; Z. 8 „Tu m’apprendras“  sein; und wenn Augustinus seinen Freund Alypius „fratrem  „indem du hinzufügst‘“; Z. 10 „ces detail“ ist in der Anmerkung  cordis mei“ nennt (Confess. IX, 4, 7), so kann diese Bezeich-  richtig wiedergegeben: z& t0D Avdods. —  S  10 Z. 2 Sstreiche  nung :im ‚Kreise der h. Melania gebräuchlich geworden und von  „une part“. — S. ır Z. ı10 „pour Etudier la grammaire et la  Gerontius unrichtig gedeutet worden sein.  rhetorique“ „wegen der beıden Diszıplinen, der 'G. u R:“  Wir scheiden von dem Buche mit dem lebhaftesten  Nous  luti  — S. 13 Z. 3 streiche „de les comparer ensemble.  Danke für. die vortreffliche Arbeit,  durch welche  die  donnions ce conseil, afın“. — S. ıs Z. 6 „avec V’aide“ „in. der  Krafts.  wissenschaftliche hagiographische Literatur eine sehr wert-  Manches ist auch  fehlerhaft übersetzt. '  Sr Z dürfte  volle Bereicherung „erfahren. hat.... Sicher_ wird auch idie  heißen: „Er glaubte nämlich, da er im'‘ Umgang mit jenem  Absicht des hohen: Verfassers erfüllt werden, in weiteren  Teufel des Irrtums, der‘ an jenen Orten (hauste) festgehalten  Kreisen das Interesse auf die Lichtgestalt der h. Melania  war, - noch, daß sein College lüge.“ — S. 24ı Z 1iı Der Sinn  zu lenken,  „una tal donna di cui potrebbe . dirsi, ‚senza  verlangt wohl : „mit; ziemlichem Tumult (L&a  ):‘ E S' 42  andar troppo lungi dal vero, che fu la meraviglia dei suoi  Z. 7 „Daß die Anrufung des Namens Christi die Gottes .ist  tempi e che ben rappresenta nel vigore delle maschie virtiu  (2 statt p2) — bewies der Sieg über den, ‚der ; floh“,. — S.Ä7  cristiane !° epoca nella quale visse“ (S. LXXVII).  Z. 4 (Die Füchse) „erdulden nichts Schimpfliches, sondern nur  was die Zuschauer lachen macht und die momentane Macht  Münster 1. W.  Fı Diekamp!  derer zeigt, die mıt ihnen Spott treiben. . S 532 13 „iu vas  nous faire obtenir les biens dont tu as parle&“, „soll das was du  gesagt, zwischen uns ausgemacht sein‘“. — Z. 3 „Wir hören auf  Kugener, M.-A., Vie de Sévére, par Zacharie ‚le  Samstag ‚mittag‘“. — S: 58 Z. 9. Der Sınnn wird mit leichter  scholastique.  Texte  syriaque publie, traduit et annote,  Korrektur sein: damit der, wie sie sagten, ihnen durch diese  Firmin-  Untat dienstbar gemachte Teufel, ihnen bei ihren Unternehmun-  [Patrolögia orientalis.  Tome W SE ı]:  Patis,  Bidot (1ı5 Sar 8°). Fı /, für Subskribenten Fr. 4,30.  gen nach ihrer Hoffnung diene. — S. 64 Z. 8 „während Johannes,  Kugener, Vie de Severe, par Jean, superieur du  wegen des (Mönchs)kleides, das er von:Anfang an genommen,  nNichts Jugendliches auf sich nehmen wollte“ (d..h. wohl, er  monastere de Beith-Aphthonia.  Texte syriaque publie,  entsagte im Gegensatz zu Menas dem Ehrgeiz der geistlichen  traduit et annote.  Suivi d’un recueil de fragments historiques  Ldufbahn). — S. 68 Z. 7 „Obgleich 'das ganze Volk'In Gottes-  SyraAqueS; efecs, latıns ‚et. arabes relatifs A Severe.  [Datr:  furcht glühte .  orient. W 3l Ba S 121 4002r 80: Er ın für  und Konstantin von Berytus . ... jenen gegen-  Subskribenten Fr. 7,50.  über Bauern aufzubieten drohte und (diese) würden allen jenen  Anführern ... . Gewalt antun, so bereiteten wir doch. dem Leon-  Verfasser bie£et uns hier in- Lkder von Graffin und  tius, nachdem er eben erst von eifrigen Leuten ergriffen worden  Wwar .  . 'damit die Sache nicht übel ausgehe, rettende Flucht,  Nau ungefähr gleichzeitig mit Chabots »Corpus scriptorum  da es uns unmöglich war, jene (Leute).zu bestrafen, nachdem  christianorum orientalium« neu aufgenommener » Patrolo-  wir sie absichtlich aufgereizt‘“. — S. 98 Z., 13 „indem er äihm  gia Orientalis«  zwei  wichtige Quellenschriften zur Ge-  die Stelle eines Syncellen versehen würde‘. — Z. 14 (syr.).  ‚Schichte des Severus von Antiochien (} 538) im syrischen  In —moA5 |L2 steckt jedenfalls ein Ort‚sname_\;_viell_eicb.‚t'l?a}.avéa  Text und französischer Übersetzung. Die Originalsprache  oder IIdlros. — S. 106 Z. 16 „und wie er den „„(Mö_ric_fi‚é‚rÄ) _des  ‚war .jedoch bei beiden griechisch. Die weitaus wichtigere  großen Theodor  . als sie später wegen, derselben Sache ‚in die  Hauptstadt kamen, indem er ‚ damit. begann, (daß) er mit Sergiüs  Schrift  des Zacharias Scholastikos,  die sich als eine  während seines Patriarchates geschriebene Apologie dar-  „ ...und Asterius . . . zugleich von (%>) diesem redete, sowie  dem ‚Mamas „ .. die Union mit allen isauri_schen Bischöfen durch  stellt und die besonders zur Kenntnis des wissenschaft-  diese (Sergius u. Asterius) erwirkte.‘“ — S. 109 Z::3 sie, „hatten  lichen und religiösen Lebens in Alexandrien und Beirut  ON ihm.-verkündet; er Sei einer von, denene, Sı 11s. Z. ı- yiel  wertvolle Beiträge gibt, ‚war bereits von Spanuth ver-  Jeicht : „,welche einen derartigen Hymnus in Rom, denunzierten  öffentlicht (Gymnasialprogramm Kiel 1893) und von Nau  —— L%\.>o)‘f; vel._Heilele IL 572und Asterius ‚ zugleich ON (SS) diesem redete, sSowie

dem Mamas dıe Union mnı1t allen isauri;chen Bischöfen durchstellt und dıe besonders zur Kenntnis des wıssenschaft- dıese (Serglus u. Asterl]us) erwırkte.‘‘ 109  3 S1C SNatLeNıchen und relıg1ösen Lebens ın Alexandrien und Beıirut ıhm verkündet, er sel einer on denen.”, S viel-
wertvolle Beiträge g1bt, War bereıts VO panuth VeGI- jeicht : ‚„„‚welche einen derartigen Hymnus In Rom denunzlierten
öffentlicht (Gymnaslalprogramm Kıel 93 un: Nau ] )e vgl Hefele I1£ 5/2
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Am Schlusse folgen noch (S 183—3106  ) 1ne An- schlenenen Bände bıeten. Die heute vorlhegenden beıden
zahl VO Auszügen AUS syrischen, orlechischen, lateinıschen Abteilungen geben lediglich 1ne überaus fleißige nd
un arabıschen Schriftstellern und AUS den Akten der sorgTältige MaterJalsammlung ZULL Geschichte der Blut-

DIie verbındenden Bemerkun-Synode VO Konstantinopel 530 über Severus, LACUSCH 554—10654
ebenfalls 1 Original un Übersetzung. Funıge derselben CN sınd auf das denkbar kürzeste Maß zurückgeschnıtten
sind ZU111 ersten Mal veröffentlicht. Von den Arabern worden, daß sıch LUr der Kenner der englıschen (3

schıichte ıIn ihnen zurechtfinden kannhätten dıie origınellen Mitteilungen des atTe ben Sula- Kür das übrige
iman Aufnahme verdıent. Eıne äthıopische Vıta des Lesepublikum SIınd S1E bedeutungslos und hätten darum,
Severus 1ST WCL111 ausführlichere Übersichten dem Plane nach AUS>-=für dıeselbe Sammlung VO Goodspeed
Aussıcht gestellt. geschlossen d  9 auch besser wegbleıben können. Der

/Zum Schlusse selen der bıllize Preıs, den dıe Ver- und and kann demnach In keiner W eıse auf den
lagsbuchhandlung TÜr das ganze Sammelwerk festgesetzt Litel einer „(Geschichte der Katholıkenverfolgung ıIn Kng-
(der Bogen & 80 Je Hr 0,60 für Subskribenten uch land« Nspruc erheben. Was jedoch tatsächlich In den
11UFTr einzelner Serlen, Je Hr 0,95 für das Kinzelheft) Ss()=- Bänden gyeboten wırd, ist VO  > einer ergreiıfenden lragık.
W1Ee dıe prächtige Ausstattung anerkennend hervorgehoben. DIie scheußlıchen Bluturteıle, dıe fast ununterbrochen ALl

BTAUN Priestern und Laien, Männern: un: FHFrauen vollstrecktWürzburg. werden, zeıgen den fast Wahnsınn orenzenden;: Fana-
Catechismus Romanus decreto Concilıii Irıidentini ad tismus der damalıgen englischen Hochkirche und der

parochos Pı Jussu edıtus. Textus plurıbus
ant1quıSsSım1s recension1ıbus 7 1psa princıpe manutliana collatı Presbyteruaner. Die mıiıt Bienenfleiß zusammengetragenen

recognıtl, Editio quarta. O3 e DE Ratısbonae, Nachrichten über dıe schier endlose Reihe der Blut-
ZCUDCH Sınd nıcht geelgnet, 1n ‚ eınem Tage gelesen AAlPustet, 1905 AL 268 ; 217 SI 8(l) A,60 ; geb

M i werden, weıl C1e wıederkehrende Krzählung der sıch
Der römische atech1ismus ach em Beschlusse des Kon- äahnelnden Prozesse und der sıch gleichbleibenden bkortur

7115 VOIN TIrient für die Pfarrer auf Befehl des Papstes Pıus
herausgegeben. nter Zugrundelegung der Ausgabe des JTextes außeroördentlich angreiıftend wirkt Jedoch ist dıe täglich
und der Übersetzung Kanonikus Dr. Smets ( A Pro- lortgesetzte Lesung einzelner kleiner Abschnitte e1INn fast
fessor Kr Adoltf Buse Vıerte verb. Aufl SOUvVveränes Nlıttel Belebung uUuNsSseres (slaubens. Und

Es lıegt hıer 1ne doppelte Arbeıt YOLS dıe den ext unter dA1esem (Sesichtswinkel möchte ıch dıe dem (7e-
un dıe dıe Übersetzung betreifende. Der ( atechismus schıichtsforscher fast unentbehrliche mühsame Arbeiıt des
FRomanus hat seıne eigene Geschichte, W1Ee 4uch dıe nunmehr verewıgten Verfassers den welıtesten Kreisen
Bıbliographie desselben als solche Beachtung verdıient. als Iromme Lesung auf das nachdrücklichste empfohlen
ach beıden Seiten hın 1efert der Herausgeber TI Wilh haben.
Scherer, Priester der 1Özese W ürzbutg, ıne gute Blötzer, Joseph, L Die Katholikenemanziıpation in
Arbeıit Dem kurzen Vorworte iolgen das Privileg Pıus Großbritannien und Irland Kın Belitrag /ABER Geschichte
un: das Rundschreiben Klemens’ X- (7761) In A0 relig1Ööser Toleranz. Freiburg, Herder,; 1905 (ALV, 293
MNAINICO ASQTFTO, beide lateinısch un deutsch, darauf dıe 83
umfassende Kıinleitung XAl—AXX, welche dem Schon als Gymnasıast hatte iıch mnıch VOTL Jahren
Buche und seinem Entstehen, seinem Werırte, seiner Ver.- mıiıt den Hauptereignissen der Befreiung der Katholıken
breıtung handelt, W1€e Au1 dıe kleineren Defekte (Bibel- ın Großbritannien und Irland bekannt gemacht. Und
un: Väterzitate) hınwelst und den Wunsch nach einer 14 ich damals dıe Schilderung der aufregenden A at-
autoritatıven Krgänzung durch Heranzıehung der dıe y sachen 4S 1temlos In CONLNUO ın mich aufgenommen
fallıbılıtät und Immakulata betreffenden dogmatischen hatte, S rachte dıe feINSINNIYE, wohlabgewogene Dar-
Dekrete ausspricht. In dem bıbliographischen Teıle VCI1I- stellung Blötzers jetzt wıederum Jenes nachhaltige Inter-
misse ich dıe Leipziger Ausgabe 1850, c1e als editio GSSCcC HEervOor, das ur baldıgen Beendigung der Lesung

Der Index wırd 1ne Kein Dramatiker kannstereotypıica quıinta sıch bezeıchnet. des Buches SOZUSaZCNH zwingt.
Privatarbeit se1ın ; der Scherersche hätte }  9 WE111 eınen dramatıscheren Aulflbau hefern, als dıe ITE
der In der Leipziger Ausgabe wäre herbeigezogen worden ; und Kırchengeschichte Al YEWISSEN Wendepunkten

Unter derbeıspielshalber hat bıs ZU Worte Amen Scherer Z der Lun VT in sıcheren Führung des NX ert
Leipziger 27 Stichwörter. Die Ausstattung kannn als durcheilen WIT alle dıe Abschnıitte des Befreiungskampfes,
solide bezeichnet werden. Dem Schlußworte des ersten wobel WIT unls fast immer seinem Urteil über dıe Ha
Vorwortes wırd INa sıch 81 anschließen, daß das delnden Persönlichkeiten anzuschließen vermögen. Die
ucC ZUTr Verbreitung des römiıschen Katechıismus 1n dem EWl absıchtlich angewendete Sparsamkeıt ın Schilderung
Sıinne beitragen möÖöge, WI1IE dıes den Absıchten seıner der den Befreiungskampf begleitenden polıtıschen : Kreig-
ursprünglichen Veerfasserin, der römıschen Kırche, eNt- nısse ın Großbritannien und Irland wırd viele Leser
spricht. vollständigen V erständnıs der erzählten Dıinge hindern.

Klein-Winternheim. Fallk“ Offen Hedau ern muß Ich, daß das Buch keinen
Schluß Hat Gebileterisch verlangt der Leser hler 1ne

Spillmann, Joseph, F Geschichte der Katholiken:- gedrängte Übersicht über die unmıiıttelbaren Folgen des
verfolgung 1n England 1535-—1681. Die englischen ‘ Mar- VO. rtland CITUNSCNEN Dieges. Die wenıigen Sätze des
r seit der Glaubensspaltung. TiItter T e Die Blut-
ZCEUBEN der letzten. ZWanzlg Jahre Elisabeths 1584-—1603. Schlußwortes rufen 1ne tiefe Enttäuschung beim Leser
lerter eil Die Blutzeugen un Jakob L Karl I und dem hervor, dem schon der Mangel An einer ausiünhnrliche-
Commonwealth 1603—1654. TI kKennzeichnung Georgs aufgefallen War DerFreıiburg, Herder,; 1905 (AVI,;

Verf. vıiel viel Sonderkenntnisse bel seinem Leser492 ; A 404 83
VOTAUS, dıe die wenıgsten haben können. Ich bınDer Obertitgl verspricht mehr, als dıe biısher _ C1 -
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de1ı Charakterstik Z Lutherforschung biıetet (s;rauertsıcher daß dıe oründlıche un elegant geschriebene Arbeıt
Blötzers viele Freunde finden wırd überdies außer den Ausführungen über das Autograph

des Römerbriefkommentars Berlın un 35 Luthers
Kom 255000l Marıa Baumcyarten theologischer KEntwickelung“‘ 111 Nachschrift 1: treifliıche

methodische ınke, dıe verdıenen, allseıts CIWOZCH un

Grabmann, D Martın, Heinrich Denißfe beachtet Ar werden Dann esselhln der Schilderung
Eine W ürdigung SCINCT  D Forschungsarbeit. Maınz, Kirchheim Denifles un SEL Forschung noöoch S! manche JCISON-

IS1905 62 S 8°) lıche Züge CIXCHCL Krinnerung und SCILHEGILL Bekannten-

Grauert, I3r Hermann, Heıinrich Denifie Pr Kın un Freundeskreıs, dıe den großen (elehrten auch den-
Wort Gedächtnıis un Frieden. Kın Beıtrag auch JENISCH menschlıich näher bringen, dıe ihn nıcht selbst
ZUTI11 Luther-Streit. VETINN) ehrte Auflage, Bıldnıs kennen un schätzen lernte oder ıhm besonders DCcCH
Oln Denifle Freıburg, Herder (66 ST o s C116 1utherwerkes IA geworden sınd

UÜber Denifles Leben SC 1116 Forschunesarbeıt un: üunster E1eDEr
deren wissenschafitlıche Bedeutung sınd gleichzeıltıg, WENISIE
Monate nach SC1INECIN ode WCI Schriften VOLL ungefähr
demselben Umfane erschıenen dıe sıch inhaltlıch auf das rüger, DE Gustav, Prof. T’heologıe, Das ogzma

VO der Dreieinigkeit und Gottmenschheit 111 SCIHEGL. 0 m
beste ErgYaNZCHN Die VOIl (Srabmann geschrıeben schichtlichen Entwicklung dargestellt. Tübingen, Mohr
mM1t lhebevollem Kıngehen auf das kKınzelne 1111 Leben (Paul Siebeck), 1905 SEL 82 M
un Bıldungsgange des Verstorbenen un 111 SC1L1HE: schrift- atz-Lejeune, Eduard, and theol DDr phil. Prı-
stelleriıschen Tätigkeıt cdıe andere VOI (Graueıt entstanden vatdozent ı Genf, Religion Theologie und irche

Notruf C165 Weltkindes. Giessen, Alfred Töpelmann (vor-us Freundeswerten de1 Erinnerung, gesprochen aut der
1 ,40.etzten Versammlung der GÖrresgesellschaft PE München mals Ricker), 1905 (80 8

un 111 dıesem (zZewande auch 111 der vorhegenden C1I- Krüger hat Buch ‚„‚Acol{f Harnack 111

weıterten OoOrm helassen (zuerst 11112 Hefit des Histo- dankbarem (jedenken AaAl SCILLC Lehrzeıt OL 1
rischen Jahrbuchs und als 1)2 (um Nachschrift IT) Jahren“ gewıdmet und ıhm als Motto Epiktet’s Sentenz
vermehrte Auflage“ selbständig) zeichnet m1T markıgen vorangestellt : „Nıcht cdıe Dıinge VeEerWITIEN e Menschen,
Strichen das ıld des Korschers und SC11165 Lebenswerkes sondern dıe Nogmen. Er denkt, „als Historiker schlecht

Ich habe beıide Schriften nachemander gelesen nıcht un recht einfach als möclich unter W eglassung qlles
bloß mıiıt großem gelstigen +JENUSSE sondern auch mM1 Unwesentlichen un untier Vieidung zweıfelhalter H ypo-

bleibendem Interesse infolge der Kıgenart MI1 der t*hesen den gyeschichtlichen Zusammenhang aufzurollen, AA

jeder SC116 Auigabe erfaßt und durchgeführt hat. Vlıt ZCIYCN, dıe Dınge geworden sSind un WIC S1C heute
He&eN.(rabmann durchwandert der Leser diıe (ebiete der Sofort legt SE jedoch das Bekenntniıs aD, laß

Korschung, dıe Tenifle nacheinander betrat, lernt kennen, ß „ MICHt TI als Hıstorıker reden kann‘““, weıl nıcht ELE

CI, sondern „vıele unter UuNs, vielleicht dıe meıstenmıt welchen Krfolgen FL 111 dem sıch erneuernden
89iDrange alls Dunkelheıit durch das Licht HCC HGT Tatsachen c1esen Fragen (über Irimntät und (zottheıt Jesu)

erhellen auf denselben arbeıtete rewılnnNt EC111611 Ein- starkes persönliches Interesse nehmen.“ Indessen soll
blıck 111 dıe Fragen und Aufgaben der mittelalterliıchen „als Hauptwerkzeug richtigen Verständnıiıs dıe g-
Kırchen- und Kulturgeschichte, dıe CK FTA lIösen nier- schichtliche Kenntnis dıenen, ohne dıe INall über diese
nahm nd erfährt 1111 einzelnen W1C GT ST mächtıg IOr schwıerıge Frage schwerlıch mıiıt sıch 118 Reine kommen
erte durch S1116 Forschungen über dıe deutsche Nlystik wırd keıinesfalls aber dıe Berechtigung gEWINNLT der

Da 1L.U11 cheden epochemachenden Band über dıe Kntstehung der Offentlichkeıt darüber mıtzureden“‘ (S i
Universıtäten das großartıge C'hartularıum Universıtatıs hıstorısche Forschnng über dieses Problem SOWEIT {OrtgEe-
Parısıens1s, durch zahlreiche KEınzelstudıien, (größtenteıls schrıitten , ja 111 FECWISSCHL Sınne 111 JB E} abschließendes
niedergelegt 1111 dem mıt Ehrle herausgegebenen Archiv), Stadıum eingetretien SC1 könne INa nıcht 1L1LULI

mittelalterlichen Palaeographie un Dıplomatık, ıte- Wl  Q sS1C auch den Laıen näher bringen sondern
ratur- un Urdensgeschichte bıs der Riesenarbeıt über erwachse TaStn. dıe Pfilicht, DE der reichlich ECWONNCLLICLL
dıe Verwüstung der Kırchen un: Klöster Frankreıichs 1122 Erkenntnis nıcht länger zurückzuhalten FKreıliıch €l

noch unentdecktes oder nıcht ausreichend durchforschteshundertjährigen Kriege und dem Lutherwerke
/Zzu ıhm führt Grauert zunächst den Lieser und Land ZCHNUS vorhanden (S Der erf 1St sıch des-

nachdem das Entstehen der 1STkehrt ihm zurück, halb ohl bewußt daß 111 „Schwler1ges Thema
Hauptarbeıten Denuiftles dargelegt und mı1t manchen feinen das 111 wıissenschaftlıch begründeter un: dem allYzemeınen
Bemerkungen sıch deren nhalt und über ıhren blei- V erständnis angepaßter Form ehandeln wıll C111 Thema
benden W ert geäußert hat. Wiıe hoch el stellt, be- bel dem 37 heißt m1t großer Vorsicht E Werke Zu

Wweıst schon 111 Satz autf S „Auch Denifle War 3808 Wiıe denkt (F sıch 11U11 ails geschicht-gehen‘“ (S FO)
Heros 111 'Lıtan der unermüdlichen, erfolgreichen SCI1- lıche KEntstehung un KEntwicklung des Dogmas VOIL der
schaftlıchen Arbeıt un: Forschung Noch nach Jahr- Dreiemnigkeit un Menschwerdung Christiı ?
hunderten wırd dıe Wiıssenschaft den reichen KFrüch- Er geht der Tatsache AUS, daß „dıe dreı allge-
ten zehren welche rastendes gKEISUYZES Schaffen I1EC111L611 Bekenntnisse nämlich das Symbolum apostolicum,

(irauert deckt ber auch vorurteıilsireıgezeıtigt haft C6 Nicaenum un Athanasıı) ihrer (zesamtheıt dıe
und mıiıt krıtischem Blıcke dıe Schwächen auf tadelt 111 Grundlage der kırchlichen Lehre der ‚Dreiemnigkeıt

un:! (sottmenschheiıt‘ bılden, WIC dıe Reformatoren S1CSCIHNEGTI Polemik cdıe persönlıiche Schärfe, Cıe Aaus

Naturell hervorg1ing, 111 den Lutherstudcdien neben der 0OI der katholischen Kirche überkommen haben und W1e6

eidenschaftlıchen Heftigkeıt der prache dıe Kınseitigkeıit S1C noch heute für WwEeIte Kreise auch H11 Protestantiısmus
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mäßgebend ist [J)a sonach INr Inhalt das Gerippe Die ‚sauf en Namen des Herrn Getauften‘“‘ sınd also dıejenigen,
geschichtliıchen Darlegung sSe1IN wırd, gestaltet sıch. cdıe die „1M Namen des Vaters und des Sohnes nd des h eistes‘‘

getauft worden S1ınd.(jeschichte des altkırchlichen Nogmas zugleich JU8ß C6 Bel der Erörterung des „Problems der Dreiheit“‘ (S 46 ff.)schichte der altkırchliıchen Glaubensbekenntnisse‘“ S 4)
In dem ersten Abschniut wırd @101 der E ntiste-

mu ( der erf. wıeder mMıt vielen Einschränkungen operleren:‚wohl, mutmakßlıch, wahrscheinlich, AIl wahrscheinlichsten, 80888!

hung des ältesten kırchlichen Taufbekenntnisses oder wırd nıcht 1rre gehen, L11n annımmt““ USW. Und sollte
wirklich 95  1€ größte Wahrs cheinlhichkeit dıe Annahme ean-der Urform des apostolischen (Glaubensbekenntnisses 95 spruchen dürfen, da dıe FKinbürgerung der dreigliedrigender Hand eINEeSs leıder nıcht durchweg gesicherten De- Formel bei der T aufe In Ausammenhang steht mıit der Kın-

schıichtlıchen Materjals“‘ gehandelt und SseIN Inhalt eıner bürgerung der Sıtte der dreimaligen Eintauchung““ CS 46) 2
geschichtlichen Prüfung unterzogen (S. 0-—70). Dürfte nıcht der richtige Sachverhalt umgekehrt lıegen ? Dall

der Hınweils auf dıe heidnische Sıtte „NICHT alle DreiheitstormelnDıie bekannte Legende ber en Ursprung des Apostolikums erklärt‘® S 47), o1Dt der Verf. selbst Z ber WaLun übergehtwırd selbstverständlich abgelehnt un ebenso auch festgestellt, CT denn Lc D un schwächt dıe VO allen reı Synoptikernda{(} der heute allgemeın gebrauchte ext nıcht der ursprünglıche dargestellte Theophanie be]l der Taufe Jesu (Mt Sg L6 Mr1St. Da ach Justin _DO O 61) „„eine dreigeteilte [T aut- OI Ea 421 v vgl. Joh S 3234 leichthın ab S 273 FE-tormeF“*-verwendet, JT äufling aber keıin Bekenntnis verlangt
worden sel, W 4S durch die Dıdache auch bestätigt werde, Ist hıer, SdAlzZ abgesehen ON dem vierten Evangelium, nıcht lar

dagegen bel Irenaeus und Tertullian sıch sZUu wıederholten Malen
un! deutlıch SCHUS dıe Rede rel verschiedenen Personen ?

als
Da 1n en VO angeführten Schriftstellen, welche eıne „Drei-Umschreibungen des Inhaltes der Formel finden, dıe e heitsformel“‘ enthalten (S. 6X „NıIrgendwo YEeSagT 1St, da(}höchst wahrschemnlich erscheinen lassen, daß ihnen eıden wesent- diese „ DIeT” AKIDS- selen‘‘ (S 49), se1 U, hne hıer aufıch das gleiche Taufbekenntnis -:bekannt SEWESECNH 1sSt  C6 (S 14); weıtere zründe einzugehen (vgl B AugüSst: In Joann.wırd ‚‚der. Zeitraum der mutmaßllichen Entstehung eınes solchen

Bekenntnisses stark eingeschränkt. Um 150 1st 5 noch nıcht
O IS | Migne, 499 S O57 Sermo 139 al y de verbıs

vorhanden, 3081 175 mu als solches vorhanden VvOrausgeSELzZ!
Dominı Ka ‚ebenda 38, 709 dıie Frage erlaubt, Aı

werden‘‘ (S 15) der erf. dıe klassısche Stelle Mit 28, I9, dıe kritisch feststehtAls Ort .seiner Entstehung s€e1 wahrscheinnlich (vgl Bartmann, Das Himmelreich u se1ın König, PaderbornRom und als Urheber der römiısche Biıschof mı1t seinem Pres- 1 904, 136 E), eintach ausschaltet ? Durch en Singular . arLObyterkolleg bezeichnen. Der „VON Außen kommende Anlal(l“ 07 OLLO** und dıe Präposiuon e  GLE 1st doch dıe Eınheit des Wesens(S L der dhe Abfassung eıner Bekenntnistormel ‚„„‚bald nach aller rel Personendem Jahre 150 verständli;_h macht‘‘ (> se1l der Gnostizismus, nd dıe gleiche Macht nd Wiırksamkeit
Es bleibt also nıchtdem gegenüber Nanl em ıttel gegrifien habe, ‚5 VON} A jeder derselben klar ausgedrückt ‚y A

wahrscheinlichsten, da(} alte lıturgische Gewohnheit, das Gesetzlıng eın Bekenntnis Z verlangen, In sıcher se1ın, dal} WeT der Dreizahl, auch dıe Formeln m1t Ott Chris_tus un Geistdıe Formel Vater, Sohn Uun: Geist ber sıch sprechen lıeß, gebildet hat“‘* CS so)damıt auch dıe rıchtigen Vorstellungen verband‘‘ CS 20); äher-
hin dıe Lehre des Häretikers arclon. „as antıgnostische Der /usatz In der späteren. Form des S  <  mbols „Schöpfer
Taufbekenntnis ist mıt de besonderen Spitze SCEHCNH Marcıon 9C-

Himmels und der kErden‘“‘ S 52) 1st echt bıblısch (vgl Gen
schaffen worden. In Rom, das bel ausgebrochen War, LExod Z20; 11 Mit LL 25 Apg. 4’ 2 17 245 Vl
entschlofßt INan sSıch zuerst, CS wıieder bannen, und sınd Is A25:50 und as Wort TAVTOXOATWO findet sich schon bel

Clemens Rom (sechsmal) und 1M Pastor ermae (zweimal).dıe römiıschen Presbyter, von iıhrem Bischof geführt, dıe Urheber Gewiß „2ab ıs 1NS Jahrh. hıneın eine Gruppedes JT’aufbekenntnisses geworden  .04 (S 41)
Sehen WIT VO den vielen potentlalen W endungen In da [0)8| Christen CR dıe daran festhielten, dal Jesus der Sohn

Argumentation ab, bemerkt der erf. selber: „‚Immerhin Josefs sel  c. S 73 aber nat nıcht schon Paulus (Gal A
ware €es nıcht undenkbar, da( der U11$S ım W ortlaut bekannten Col 2, 86 f diese ‚‚ Weltweisheit und eıtlen Irug“ ausdrücklich
Form eıne kürzere N Grunde‘ gelegen hätte und immer wıieder bekäm ft? W arum unterdrückt der erf. das Bekenntnis Petri

(Mt 16 f und Jesu Ntwort auf dıe offizielle eidliche Frage„eine .kürzere,; S da sıch schon ]1er dıe verführerische Möglich- des Hohenpriesters, die dıeser als Gotteslästerung bezeiıchnetekeit auftut, sıch das Taufbekenntnis entstanden Z denken AUS (Mt 26, 63 .}der Taufformel, wıe s1e auf Grund des Taufbefehles 11 al} dıe Juden dıe Worte Jesu Ol) der (Gottes-
Matthaeus-Evangelium (28, 19) schon frühzeitig In den (7€ sohnschaft 1 metaphysischen nd nıcht blo(} moralischen Sinne

bewelstmeınden üblıch 1St  . (S 11) Nun steht der Tauf befehl verstanden, der Versuch, ıhn deshalb. steinigen
des Herrn (Mt 28, 19) kritisch durchaus fest (vgl Schanz, oh 55 o 8! I 1 11 „ Daß Marıa selbst on eiıner

übernatürlichen Geburt ihres Sohnes nichts gewußt hat“‘“ b 55),Apologie des Christentums 11© 371 und Matthaeusevangelium geht us der Erzählung Mr A E keineswegs hervor, weil558 E Sind T aufformel und aufbekenntnis nıcht Korrelate ?
Schließt BanticeV ELS „TO OVOUC nıcht das Bekenntnis des Namens die Antwort Jesu nıcht Z der Annahme berechtigt, die
eın ” Da INan ON Anfang An 1n Taufbekenntnis verlangte, Multter habe zu den 21I SCHNANNILEN OL NAO AUTOU gehört (vgl
rhellt Aaus Apg. 0,:30. Wenn dıese Stelle neuerdings als nıcht Schanz, Markusevangelium 158 f. Die Ausführungen ber die
ursprünglıch beiseite gelassen wırd sıcher nı1t Unrecht (vgl. Eltern Jesu, dıe Stammbäume un dıe syrische UÜbersetzung(D 55 f} haben keine überzeugende Kraft (vgl. Schanz, Lukas-J: DBelser, Beıträge Erklärung der Apostelgesch. nd evangelıum 171 nd Apologie 119 760 ff.) Der AUS$S „demDie Apostelgeschichte, Wiıen 1905 114), ist doch schon
S, 36 die: Glaubenswilligkeit des Athliopiers un: damıt mındestens Urtext bei Jesalas (7a14)- SCHCH dıe Jungfrauengeburt ENL-
ein indirektes Tauf:bekenntnis ausgesprochen. Daß ‚„‚Markus nd NOIMNMENE Einwand CS 61) 1sSt nıcht stichhaltig. Denn mı1t dem
Lukas einen Taufbefehl. überhaupt nıcht haben‘‘ (& 43), beweist VO  D' der i Va 7 geborenen, ach 0, und ISSa aus Davıds Ge-
wegen der Zweckbestimmung üihrer Schriften nıchts. Überdies schlecht stammenden, ach 9, 6 nd K IS glorreich regleren-lehrt „der Jetzige, nıcht ursprüngliche Schluß des Markusevan- den König kann VOTIL Propheten keıin anderer gemeınt se1ın als

der MessI1as.gelıums“ auf den der erf. sıch doch tatsächlich beruft S 43), wıesen.
Dies 15t insbesondere durch die Stelle 9, 5 —6 G1 —

ausdrücklick : „Wer glaubt un getauft wiırd, der wırd selıg Sonach iSt 7, 14 dıe Geburt des Messias AdUus einer
werden‘‘ (16, 16) Jetzt dieser Glaube nıcht das Lehren (Mr 16, davıdıschen Jungfrau gewelssagt. Daß diese davidische 215) und damıt das Bekennen notwendig voraus ” Vollends .„dıeTatsache, daß ın der apostolischen Zeıt und ber S1e hinaus

uch Jungfrau 1m ethischen inne el sel, 1st allerdings
eben auf den Namen Christi getauft worden 1St  CC (S A3X; 1st rein sprachlich genommen ın dem Worte nl nıcht notwendıg

enthalten, ber durch die Wahl dieses Wortes nıcht ausgeschlossen,absolut kein Beweis für dıe Behauptung des Verf., da( „ die alteste
Überlieferung Jesus 1Ur als en rechten nd ehelichen Sohn von denn BA konnte ın der ar nıt 12103 Jungfrau 1m ethıschen
Joseph kennt‘“ (S 302) GEwIß. Naßt dıe Apostelgeschichte Sinne gebraucht werden. Das bezeugt uch schon die Überltashierüber keinen Zweifel“, daß auf en Namen Christi getauft ferung. Dal übrigens ıne „Junge Fra welche empfängt undworden 1St, aber ebenso gewiß 1st CS; da dıe Taufe auf den gebiert, nıcht einem außerordentlichen LZeichen gemacht WOTr-Namen Christi ben dıe chrıstliche Taufe auf en amen derTrinität ist. Die Dıidache (C 3) schreıbt ausdrücklich die

en kann, hat schon Tertullian (Adv Marc. C. 13} be-
merkt (vgl H1ISTON., In +es Novum Adebet PESSECtrinıtarische Taufformel VOT und Jäßt dann (C 9) 5) [1UT OC mirabile SIONUM. Migne, 107) Für die These,Bantıedevtec eic OVOUA XVOLOVU als Empfänger ‚er Eucharistie‘ Z  * daf ‚„„der Glaube an Bethlehem als die Geburtsstadt Jesu 1Ur
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AUS Michas Weılssagung (S, z') herausgewachsen“‘ se1 (S 61),
at der erf. keinen Bewel erbracht.

un keinen Halt, WwI1e SO sSein allzu tiégativef Name
anzelgt. Weder dıe Bıbel noch che Person Christı noch

Der Gegenstand des zweıten Abschnıttes bıldet SONST ıne Autorität kann CS aufhalten‘‘ (S Kr tührt
„dıe Vorgeschichte des Dogmas In der kırchlichen WE

11U11 den Krieg YCDCNH wWwel Fronten, einerseıts dıe
180916 (S 1 —145 Ref. konnte sıch auch be1l wıeder- Freidenker, bel denen ‚ET acht Jlage aushielt (vglholter Lektüre dıeses Abschnittes nıcht des Eındrucks 7E und anderseıts fa dıe tradıtionellen Verfechter
entledigen, daß hle nıcht fast der Hıstorıker, als der des Dogmas der dıe Verteidiger der Kırche (S ö)Philosoph der Geschichte ZUL Wort kommt, und 11All hm scheınt, daß ‚ „dire christliche Theologie nd dıe christ-
könnte Krügers eigene Waorte ; Kest ıhr’s nıcht AUS, lıche Kırche dem Bankraott nahegekommen 1st  . S HD eınes-
legt ıhr’s un(ter, heıißt auch hıer““ (S 7.6); dıesem wl „em undogmatisches Christentum“ predıgen, denn

S Dogma 1st iıne Notwendigkeıt‘‘ ; aber A d1ie dogmatische„ Vortrage‘‘ als Motto voranstellen. Formulıerung wandelt sıch durch dıe Leıten, weil s1e mnıt w1ıssen-Die Darstellung der paulınıschen Lehre (S 76—806; vgl schaftlichen Begriffen arbeıtet und dadurch A88| dıe fort-60) 1St unvollständig (vgl Schanz, Apol. 11° 763 {f.) und die
des vierten kvangeliums, „AdIeses großartigen (‚edıchtes eınes schreitende Geistesentwicklung gebunden ISt  c (S 50). Das Dogma
genlalen eistes‘‘ (> Q91), unrıichtig (vgl Schanz, Johannesevan- musse ‚elastısch SCNUS se1ın, 111 der Entwicklung des relıg1ıösen
gelium 29) und Apol. A 7069 en Belser, Das Empfindens ZUu folgen nd seıne Manigfaltigkeit gyeIrecu wıeder-

zugeben‘‘ (D 79) Er glaubt nıcht ALl eiINe Selbstzersetzung desEvangelıum des h Johannes, Freiburg 239 455 454 Christentums 1m Hartmannschen Sinne, wohl ber 4A1l ‚‚einend namentlich dıe Erklärung VOIN L, BA YAOWV AVTL YUOLTOS 40) JSelbstzersetzung der Theologie und der Kırche, dıe der ReligionWenn I31I bemerkt wiırd : „Bisher schlien CS, als existiere 4S
ur nutzen annn  C6 S y I C2 Darum sıeht as Heil dervierte Evangelium- für dıie ırche nıcht ; Irenaeus erweckt AI

Cuen Heben mu (} mındestens als auftallend erscheıinen, Menschheit ın „emer NEUCNMN Religion der Zukunft, dıe selbst
da dıe sıchere Benützung des Evangelıums durch Ignatıus nıcht wieder relatıv, nıe absolut seın WIr|  n lange die Welt weiıter-

schreitet‘‘ CS 59) In diıeser Religion der Zukunft „mMussen dıiebesonders hervorgehoben 1st nd lıt Emphase betont alten Religionen als Fermente miıt aufgehen‘‘ 29) ‚uWeelchwiırd : SO wunderlich klıngt, gerade der Montanıst Tertullian herrliche populäre Anthologıe könnte Nan AI der Antıke1st berufen gewesen, dıe kirchliche Lehre der Dreieimigkeit sammenstellen und WIEe trefflich würden diıese Fragmente zu denZU1l] ersten Male ın diejenige Form xıeßen, dıe ıhr nach an- Von em ChristentumKämpfen ZUI1 DlECDE verholfen hat“‘‘ (3 143), so entspricht Aussagen AaUS der Bibel passen‘”” S 224
das nıcht en wıirklıchen Verhältnissen (vgl. Adam, Die Lehre bliebe indessen 11l dıe Nächstenlıiebe, dıe der erf. mıt vollem
on dem Geiste bei ermas und Tertullıan, ın I heol Quar- Rechte sehr stark betont, übrıg, wobel DE fälschlich meınt, ‚„das

eintache Gebot der Nächsten- nd Feindesliebe‘‘ ware WwWI1e 5talschr. 1906, 36 ft.) „„dıe Grundlage HSE Kulturentwicklung geworden‘ (S. 20)In den weiteren 1er Abschnitten kommt che D uch 1s1 s nıcht richtig, daß 1m Gebet des Herrn „dıe zwel
undwıicklung der trımnıtarıschen christologischen en christlichen Hauptdogmen Gotteskindschaft und Nächstenliebe

streıtigkeiten “aUa Darstellung. Wır kzönnen U11Ss des aum der Sal nıcht erwähnt sind“‘ (D 24) Ist nıcht dıe Lehre
Jesu der kEinheıit nd Unauftflöslichkeit der Ehe, ‚‚dıeserKaumes halber ur noch einzelne Bemerkungen gestattien. Grundstütze EHISEIES sozi1alen Lebens“ (S JE: VO maßgebenderUnrichtig nd 8l wenıg geschmackvoll 1St der Satz, daß m1T Bedeutung geworden ? Wo lehrt Christus, dal} „„dıe Heıiden eın

dem Beıwort VEOTOXOS CAS Heıdentum mMı1t Macht In die -Kirche inferiores Geschlecht nd dıe Frauen mıinderwertige Geschöpfedrang, CIM auch unter Verkleidungen, - und dıe alte Göttermutter
als Jungfrau Maria ‘ihren -Einzug hielt, dem ewigen Sehnen des selen‘‘ S 23)? Paulus soll Jesu ‚Aussagen an dıe römisch-
Menschen nach Weiblichem, Mütterlichem-” ın der Gottheıt Jüdısche Idee eingespannt‘““ haben 19) In der '"Trinität nat

InNan dıe Gottheit mıt einem Menschen und eiıner Abstraktion
folgend“ (S 2599, un ebenso dıe Gleichstellung der Verehrung zusammengekuppelt, damıt dıe Zahl dreı herauskommt‘‘ (S 35)Marıens 31t der der Artemis :der kbphesier e} 22%) Nıcht frei Der erl. huldıgt, W1e 11A11l sıeht, nıcht bloß der
Oll UÜbertreibung 1st dıe Behauptung, da( ‚, 11a1} dıe dogmatischen
Gegensätze (1m nestorlanıschen Streite) nıcht mehr versteht, radıkalen Bıbelkritik, sondern bekundet auch vielfach ıne

00 88| sıch der Rıivalitäten zwıschen en großen Bischöfen recht mangelhafte Kenntniıs der christliıchen, spezliell (r
Die Lehre en ZzZw elnıcht fortgesetzt erinnert‘ (3 F1 katholischen HELE (z 532 301 A4: 4O 58) Auf

natürliıchen Willen 1 Gottmenschen führt keineswegs er „Un- dıe An der Praxıs der evangelıschen Kırche geübte Krıtikgeheuerlichkeiten‘‘ A 2 denn dıe tortwährende Übereın-
stiımmung des menschlıchen mMıt dem göttliıchen Wiıllen 1st durch (S SS ff.) einzugehen, lıegt für den Ref keın (srund VOT
dıe kınheit der Person gesichert nd gehört nıcht w.ah- loß auf das falsche Urteıl, „der Katholik könne (Gott
ren Wesen der menschlichen Freiheit, sündıgen können. Eine

erstaunlıiche Unkenntnis der ‚triınıtarıschen Lehre bekundet
durch den Priester ın der Kırche Iinden“‘ (S 653

SOWI1Ee auf „dıe Verwandlung des Leibes un Blutes 1ndıe . Annahme (Göthes), man .musse „glauben, da Dreı Kıns sel rot un: W eın““ (S 69) E1 hıngewlesen. DiIie gyanzend Eıns Drei““ ®] 298). Vgl dazu nd AA August.,
In Joann. Eract 56 V, (Migne 1) 5 ’ Die Lektüre Broschüte berührt durch iıhren gereizten ON sehr peinlich.
der Krügerschen Broschüre hat en Verf. noch mehr be-
stärkt ın der Überzeugung, da „Dreieimnigkeit nd Gottmensch- Anton och
heıt dıie Pole sınd, dıe sıch das rechtgläubige christliche ; Lübingen.
Bekenntnis dreht‘“‘ S 181) W as Augustin den Manıchäern
zurief, gılt auch hıer : u ın Hvangelio quod vultis, credaitis, Zöckler, UOtto, Prof. an der UnLiwversıität Greifswald, Gottes
quod vultis NON creditis, vobis potius QUAM Evangelio ereditis Zeugen 1im Reich der Natur. Biographien und Bekennt-
(Contra Faust. Manıch. /: Migne, 42, 342) nısse großer Naturforscher AaUSs alter und HeUuCt Zeıt. (Güters-

loh, Bertelsmann, 1906 (VIM, 496 SI 8°)„Immer wıeder bohrt auch 1ın un dıe Frage: ist
diese Tätigkeit der Wissenschaft nıcht eine zerstörende P Oberflächlichkeit und Anmaßung bılden dıe Signatur
1eseni (zeständnis Krügers (S 205) oxibt Platzhoff{ff:- des Materialismus. Obwohl er cLe Probleme, S Nal deren
Peyeune noch ‚einen deutlicheren Ausdruck, indem A LÖösung O f herantritt, nıcht einmal In iıhrer vollen Tiefe
bemerkt, daß der I’heologe, der den Talar auszlieht, 397  1 erfaßt, vielwenıger allseitig - behandelt, obwohl Nur dıie-
fehlbar früh oder Spät AA dem gesprengten äfıg zurück- jenıgen (GStründe würdıgt, dıe für seine Auffassung sprechen,
komme- :und sinnend dıe Stäbe betrachte“ (S 5) Wenn und über dıe entgegenstehenden‘ Bedenken vollständie
Krüger in ‘ ‘der ‘Reformatıon wenigstens dıe verborgen 1€- hinwegsieht, sucht GT doch den Schein-. zu .. erwecken, als
genden. Kräfte ‘sieht, die : „auch das alte Dogma dereinst ob seiıne Lehren alleın mıt den Krgebnissen der Natur-
entwurzeln mußten“ (S 275); Ss() erklärt „Platzhoff klipp wıissenschaft vereinbar wären - und als ob alle yroßen
und klar: „Das-protestäntische Prinzip kennt keine:Grenze Naturforgcher sıch seıner Fahne angeschlossen ıätten.
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Derartige Behauptungen, ohne Skrupel aufgestellt un Kleinere Mitteilungen.
[0)481 GuHuCHI wıederholt, täuschen arl manchen, dem

Einen dankenswerten Beıtrag ZUr kritiıschen Erforschung deseıt un Gelegenheıt ZUT selbständıgen Prüfung fehlen. est 1efert Ir AL SsCcChulz ıIn eıner knappen, ber instruk-
So ist denn dıe Meinung, der größte eıl der Natur- tiven Untersuchung ber » Die Quellen zu  — Geschichte des

1aAas Cforscher huldıge der materlualıstıschen Weltanschauung, 111 S: A: AUS dem Vorlesungsverzeichnis des Kgl Lyceum
weıte Kreise gedrungen. Wiıe alsch dıese Ansıcht IST, Hosianum für das Sommerhalbjahr 1906. Braunsbergz, Kom:-
1at das vorliegende uch schon In seıner Auflage VOL m1ss1Onsverlag Grimme, 1906 (I9 4°) M 0,50.

Die Berichte, dıe dem Verfasser des (3 u 4..) Königsbucheseiwa 25 Jahren gezelgt. Mıttlerweiıle haben die herr- ber Eliıas vorgelegen un die Art, Ww1e s1e In seiner Dar-
lıchen Bücher VO Dennert und ÖOI Kneller den gyleichen stellung benützt hat, werden mıiıt Sorgfalt geprülft. Der aupt-
Nachweils gyelıefert. Aber dadurch ist das Z öcklersche sache nach STammen die Eliaskapitel wahrscheinlich alle AUS

Werk nıcht überflüssıg gyeworden ; WIT mussen viel- eıner Überlieferung, mıiıt Ausnahme VO Kön E nd
Kön O; beıde Teile ber hat der Verfasser des Königsbuchesmehr freuen, daß jetzt 1n D wesentlich veränderter anscheinend nıcht mehr einer besondern Eliasgeschichte, sondern

Auflage vorhegt. ur dem „Buch der Zeitgeschichte der Könıge on Israel‘“® ent-
beıden andern Werke LIOTLUINECIN. Als besonders begrüßenswert erscheınt 4M der SOLSrSchon als Krgänzung der

muß wıllkommen SEeIN ; ber C1e Kıgenart der Behand- Verfassers.
fältıgen Arbeıt dıe einwandfreie wıissenschaftliche Methode des

lies über SyELen:Jung sıchert ıhm ıne 1n mancher Beziehung hervorragehde arl Holzhey.
Bedeutung. In Jenen Werken nämlıch trıtt dıe Stellung
der Korscher ‚A9RB kReligı10n SaAahz ın den V ordergrund ; hre Die von dem ; Heidelberéer Philologen Albrecht Dieterich

und seinem („1essener Kollegen Riıchard Wünsch 11FEr demAussprüche über die höchsten Probleme des (zeistes il Tıtel RE 210NSSESCHIENLLLCH:E Versuche und NS
den den wesentlichen Inhalt dieser Bücher; dıe natur- arbeıten« herausgegebene Sammlung (Glessen, Rıcker, 1903 ff )
wıissenschaftlıche Seite wırd TAH39: darf auch Ol en katholischen Theologen nıcht außer AchtS} weıt erwähnt, als
nötıg 1st, dıe Bedeutung der einzelnen (;elehrten gelassen werden. Von den zwel UL eingesandten Arbeiten, die

en Band und das eft des Bandes bılden ( VE 224 ndwürdıgen ( können. Im vorlıegenden Werke dagegen I  9 75 S handelt die Erstie (von Hugo Hepding) ber 1S,
nımmt dıe Naturwissenschaft ıne selbständige Stellung seine ythen und seinen Kult S51e enthält eıne sehr
C111 dankenswerte Zusammenstellung der lıterarıschen und epigra-I1)Dem Titel des Buches entsprechend, beabsıchtigt phischen Urkunden des Attiskults und Kapitel „über Mythusın cdie (‚eschichte sämtlıcher Naturwissenschaften durch
die Bıographien ihrer wichtigsten Vertreter einzuführen. und Verehrung dieses (sottes und: ber dıe Geschichte der phry-

gischen Religion überhaupt, dıe neben dem Mıthrasdıenst an
Er behandelt daher uch solche Forscher, bel denen dıe längsten nd kräftigsten dem V ordringen und diege es Christen-
Stellung ZUT elig10n nıcht ermittelt werden kann. Auch iUmMS Wiıderstand geleistet Har Die Auferstehung des Attıs,

des einstigen alten väterlichen (Gsottes des kleinasiatischen KLsS1e sınd tfür Zeugen Gottes, auch A auf dem volks, der dann dem DIionysos der phrygischen kroberer ALl(GGebiete der Natur. Darın hat der Verf. ohne / weıfel
/A

geglichen wurde und späater unter semiıtischem Einflusse
recht, nd dıe ahnung, das Zeugn1s der Natur Geliebten der Göttermutter Kybele. und ZUMMN Kastraten herab-
hören, kann auch heute noch nıcht aut und eindringiich sank, wırd „„1M Mysterienkult ZUIT Mittelpunkt nd j b Bürg-

schaft seliger Unsterblichkeit für seıne Anhänger, dıe durchHU: alle Gebildeten, namentlıch dıe 1 heologen mystisches Miterleben selnes Todes iıhre Wiıedergeburt bewirken‘‘,verichtet werden. Das uch erlangt aber hıerdurch, ab- b1ıs AIn em oroßen Synkretismus des ausgehenden Heidentums“®®
gesehen VO seiıner apulogetischen Seıte, selbständiges auch des Attıs göttliche Individualıität siıch verflüchtigt nd seın
Interesse, da die Entwicklung der einzelnen Wissen- Mythus noch dıie iußere Form darbıetet für tiefe philo-
schaften und der Ideen hervorragender Männer Stoff Dn sophische und theosophische Spekulationen über dıe Erlösung

der göttlichen Seele Aaus en Fesseln der Materiıe. Der ert.einer ebenso angenehmen W1IE anregenden Lektüre bletet. der zweıten Abhandlung (Ludwig Ruhl, De mMOortuorum
Mag INallı über Einzelheiten abweıchender Meinung iudic10) außert ch ber den Zweck seıiner Arbeit folgender-

maßen : »ıd ACTUurus SUM, ul exstant ultim. udt apudseIN, 1mM allzgemeınen muß INa den Kenntnı1issen des
Verfl. un seiner Objektivität volle Anerkennung zuteıl veteres testiımonia dilıgentissıme collıgam certoque Ordıine

werden lassen. disponam, ata ul, QUOMOCdO illas OPINLONES <ibi finxerint AiversiseW1ß, als Theologe hat sıch über temporibus COYNOSCHMUS S10C heologt, SE philosophi, SIVE noetae.“
dıe Bedeutung der einzelnen Forscher nıcht ımmer 308 Es stellt sıch heraus,; da die Römer auch ın dıeser aterie 1Im
selbständıges Urteil: bilden un: ın den Lebensbeschreli- wesentlichen on en Griechen abhängig sınd und dal} sıch ın

der christlichen Literatur 11| wenı Spuren Fortleben derbungen 11UI selten A den ersten Quellen vordringen
können. uch darf INall ıhm nıcht verübeln, WE sSeIn antıken Vorstellungen inden. eın Exkurs An hominum

neccatis yeErscCcrıpkis IN eodicillis nel alına DUn md Jovem relatis.“
Herz siıch für einıge Förscher 1ın höherem aße CI - 67 wiıird ırrg Koetschau (statt Klostermann) als Herausgeber
wÄärmt und dann auch dıe Sprache einen herzliıcheren der Origeneshomilien ber Jeremias, 68 Brandes (statt James)

als Herausgeber der V4S10 Panuli In en Texts and Studies'Ton anschlägt. Eine derartige Subjektivität erhöht dıe
Frische un muß den unbefangenen Leser um mehr
erireuen, da das Streben nach voller »Prinz V Lobkowitz, Statistik der Päpste. AufObjektivität 1111

Grund des Papstverzeichnisses der „Geraärchla (Cattoli6485. Freli-AaNZEN deutlich hervortrıtt. Ich unterlasse daher, dıe
einzelnen Stellen hervorzuheben, meılıne Ansıcht nıcht burg, Herder, 1905 (A; 88 8fl nebst Tabellen).« Diese

Erstlingsschrift wıe mır scheint 1st mıt großem Fleiße
SalızZ mıt der des Buches übereinstimmt ; iıch möchte 1LUFr ausgearbeıitet nd bıetet recht brauchbare Zusammenstellungen
wünschen, daß der Verf., dessen weıtere Wiırksamkeit der verschiedensten Art. Das och nıcht genügend geschulte

Urteil des erft. hat ıne Anzahl Verstöße 1m Gefolge, dıedurch den . Februar erfolgten Lod 1n VOI- anderweitig schon notliert wurden. Ich bemerke NUr, da eınezeitiges Ende gefunden hat, durch seın treifliches Werk sehr. wichtige Angabe fast durchgängıig ausgelassen worden
noch lange segensreich wıirken möge 1Sst das Krönungs 839 Ich 1n der Ansıcht, da das Büch-

Ka llımoe. lein ın der Jjetzıgen Anlage, CN ın einer Auflage eiınerMünster *. scharfen Revision unterworten würde, sıch bald zahlreiche Freunde
nd Abnehmer erwerben würde. in besseres Literaturverzeichnis
nd mehr kritische Bemerkungen unfer dem ext dürften iıne
Zierde der Schrift werden. Lancıanı, Gregorovius und zahlreiche
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andere W erke verm1(t 121858 schr UNSCIN. Von en Lehr- dıe Broschüre och CWONNECN hat. Ihre Lektüre sE1I darum

L1UT Funk verzeichnet.
nd Handbüchern der Kıirchengeschichte WITF merkwürdigerwelise empfohlen.

Die „Vorbemerkung“‘ müßte eıner gründ- »Goeser, Joh., EV., Preces et meditationes ante etlıchen Neuredaktion unterworfen werden. [Diese kriıtischen
Bemerkungen sollen dem erf. dartun, daß seINe Arbeit nıt pOSst Miıssam, precıbus plHUSque exercıtils In uUuSum sacerdotis
Interesse durchgenommen worden 1sSt nd deren Vervollkomm - quotidianum adjectis. Tertia editi0 auctia Shr emendata. Tübingen,
NUuNgS dringend wünschenswert erscheint; da sS1e als handlıiıches Lauppsche Buchhandlung, 1905 ( 4560 12°) 37 geb

(C Kın Standesbuch des Priesters 1im besten SinneVademecum für Archıvstudien empfohlen werden annn reichhaltig 4n Gebeten und Betrachtungen, damıt se1ine heıili-
» Die hochdeutschen Drucker der Reformationszeıit SCH Funktionen und UÜbungen, offizielle nd prıvate, miıt Geist

Oll Alfred Zze Stralßburg, arl 1 rübner, 1905 und kıfer verrichte nd VOT dem Mechanısmus bewahrt werde.
127 80 79 Täfeln):. 5,50.« Diese Arbeıt ist A
nächst eıne 1 wesentlichen bıbliıographische. Der erf. r
gistriert Drucker, ach Namen und mı1t kurzer Biographie; Bucher und Zeitschriftenschau. )darauf gıbt dıe Beschreibung VO 194 Titeleinfassungen, LA
ordnet nach ihrer Größe, ach dem alßbe der Titeleinfassung,
des Schriftfeldes nd der Zusammensetzung ; die Schrifttafeln Biıblische Theologıe.

Mıt Bachmann,; P  9geben dıe charakterıistischen Schriftgattungen der Drucker. Der Schöpfungsbericht die Inspiratio
dıesem Hılfsmittel können irmenlose der Pseudodrucke eıcht Kırchl. 1906, S! 83 —405)
ermittelt werden. Redpath, As Modern Criticısm and the Book of enesIis.

»Das Dasein Gottes ein Postulat der Wissenschafi{ift. New Y ork, Gorham, 1905 8
Abadal,; de, La historicıdad del Exateuco (Razoön fe 1906Von etier Courbet Nach der franz. Aufl (Sammlung 273-—265 ; 454 —463)‚„Wissenschaft nd Relgio0n"“). Straßburg, Le Roux 0N GCos KLEH. PE Die Sintflut |Christentum Zeıitgelst 9 ]190 (62 [22) ,  S Dıie rhetorisch gehaltene Schrift Stuttgart,

bietet QuUILEC Gedanken, ällt aber bısweilen klare, bestimmte |BDTZS Kıelmann, 1906 (54 8)
Ainıtıonen vermiıssen. Auch 1st die Anordnung namentlich für Howorth, K, The Modern Oan Canon ABal the Book of

Esdras Journ of Theol Stud 1906 April, 43—354).ıne populäre Broschüre nıcht übersichtlich CHNUS; sıeht Ettem P Vall, De Mess1anısche Psalmen I1L1 Psalm AAL,nıcht recht; W alllı der eiıne Bewels begınnt nd der andere en ebr (De Katholijek 1906 bl 99—1I15)32 wırd dıe Darstellung durch Bekämpfung einer bestimmten Nestie B „EFTOM the Iree  e |Ps 105 ] (Ekxpositor 1906 ADFaForm der Atomentheorie kompliziert ; Jjemand, der nıcht sehr
SCHau zusıeht, könnte eicht aut en Gedanken kommen, solle 35 4)
dıe Atomentheorie überhaupt wıiderlegt werden. Vıel lieber sähe KeHHEIT. H. The Prophecy ın Isaıah L  9 L (Heb VUIIL,

20n  ‘9 6) Journ. of Theol. Stud 1906 Aputil, 321—342)i1Nan alle dıe Beweisstufen durchgeführt, wı1ıe s1e uns die {Ju FE E propos d’Isaie Z (Rev bıbl 1906, 2,Bois-Reymondschen Welträtsel ın logischer Folge bıeten (Ent- 266—273).stehung VO: Materıe, Bewegung, Leben, Zweckmäßigkeit, Sinnes- Moulton, @ LIhe New C(‚ovenant ın Jeremiah (Expositorempfindung, vernünftigem Denken, Wiıllensfreiheit). Dıie 78
als unmöglıch angesehene Konsequenz wırd doch ater1a- 1906 ADIG 370 —302
lısten 9 VON Haeckel, dessen Zellularpsychologie den S1Lth, The Desolate City (Ebd 320—336).

Cheyne. K.; TIhe Archangel Michael ıIn the Light of (TE
Atomen ACHe einfachste Form der Empfindung und des W ıllens“‘ C1Sm (Ebd P- 200—303)un damıt „jeine unıversale. Seele VOoN primıtıvster Art®“ zU- König, ED Jeremiaspruch. ‚7..21—23, ach seinem Sınn,schreibt; Iso 1sSt' das argumentum. ex. absurdo unhaltbar. Das seiner kultusgeschichtl. Stellung seinem geistesgeschicht!.Gesagte g1bt 15s dringende Veranlassung, eınen schon früher
(&n Revue 1905, Sp 246) geäußerten Wunsch nochmals aus-

Anlaß untersucht (Theol. Stud. UL Krit. 1906, $ 3.27=393).
zusprechen, dal 11nl doch Ja nıcht beim Übersetzen stehen Müller, Habakuk 49 16.b LZeph. 3! IO a

[)as vorliegende Bändchen hätte wörtlich Gesteney, Codex Taurinensis C IV |Amos|]bleiben möÖöge. (Journ. of Theol Stud 1906 Aprıl, D 3737—391).übertragen, gründlıch durchgearbeıltet werden mussen mı1t dem Harper, GCritical and Kıxegetical CommentaryZiele eıner klaren und überzeugenden Wiıderlegung des aterl1a- Am OS an Hosea. New ALOrk; Scribner, 1905 (CLANXAR1SmMus un Pantheismus, wıe WIL ıhn gegenwärtig 1n Deutsch- 424 SEand A bekämpfen e Von den modernen Materı1alısten
und Pantheisten In Deutschland wırd auch nıcht eın einzıger HE: V A  ® der, Het getulgenI1s an Zacharja Haggal VGT

Und doch 11l dieses soeben ın dıie deutsche Sprache Juda’s herstel (Theol. Studien 1906 1 —66)
ZENANNL Bıesterveld. E, |Je :  Jongste methode OOT de verklarıng van
übersetzte Werk bei 15 den Materıialısmus un! Pantheismus be- het est Kampen, BOS, 124 bl ZUM S Fl 1,2)5-kämpfen. Iso nochmals Bearbeıtung, nıcht Übersetzung ! Schweitzer, A Von Reimarus Wrede kıne Geschichte
Nur wırd eiıne Hauptanforderung Al dıe populäre Apologetik, der Leben-Jesu-Forschung. Tübingen, Mohr, 1906 GLAdıe der Aktualität, erfüllt. Es 1sSt ohl überflüssıg ZUu bemerken,
aß damit nıchts SCcCHCH dıe ın ihrer Gesamtheit vortreffliche 4A16 SE 8°)

Schmiedek O: Die Hauptprobleme der Leben-Jesu-Forschung.Sammlung » Science et Religion« gesagt seın soll ; ber eine erb GE Aufl |Sammlg. gemeınverst. Vorträge 271bloße ÜECI‘SCtZLIÜg derselben kann uUu11Ss ebensowen1g genugen, kEbd 1906 124 8°} 1,2wı1ıe wa einem Franzosen ıne wörtliche Übertragung eınes LICLEYV, M S TIhe (JId est. nd the Christ (Amer ourn of
äihnliıchen deutschen Unternehmens. Margreth. Theol 1906, 2, Z  o)

Chapman; IS Ihe Brethren OT the Lord (Journ. of Theol.»Berchois, Die des lerus 1in der modernen
Gesellschafit. Aus dem Französischen [0)8| Pabst: Regens- Stud 1906 Aprıl, 41

iıhreburg, Verlagsanstalt, 1904 (40.5 ö ,5 0.C Kıne prin- Wohlenberg, Die bıblıschen Abendmahlsberichte und

zipielle Erörterung über dıe Teilnahme des Klerus an der Politik MGU CGEE Kritik (SE  u Kırchl. 1906, xr 358—367)
Kretschel: B3 Das Verbot des Eıdes ın der Bergpredigt (Eheol.bıldet den Inhalt ; darum würde der Titel ohl besser lauten: Stud Krıt. 1906, $ 5 303 — 418).Klerus und Politik. [Die Pflicht der Teilnahme erg1ıbt sıch AusSs der Maclaren, An Gospel according St. Mark, ChaptersAufgabe des Priesters, ‚„das heiligste Güut detr Völker, dıe Kelig10n” VE

ZzZu erhalten und verteldigen. Wo immer dieselbe angegriffen (Exposit1ons of Holy Scripture). London, Hodder 54
wird, sel 1 Parlament der ın der Presse: hat der Priester 1906 (348 8°)
dafür einzutreten ; {ut nıcht, verletzt 6 seıne Pflicht. ReENHELT: ;«Che iıfe of C:Arıst according S!u. Mark
Bedart der französısche Klerus solcher Richtlinien, S: hat der (contin.) (Exposiıtor 1906 Aprıil, 346 —352).

Schmiedel, V  9 Das vierte Evangelium gegenüber den reldeutsche längst darnach gehandelt. Übertrieben i1st CS, > Erstieh | Johannesschr. des Heft q Halle, Gebauer-der Klerus habe die Relıgion (S 20); ım Reichstag 0,80.wenl1gstens naaben Laien die Hauptarbeıt an. Gegenstandslos Schwetschke, 1906 (VMIL, 132 8:)
ist die Schrift ber uch ın Deutschland nıcht, zumal iın Laıen-
kreisen, die m1T dem bekannten Antrag Moy sympathısıerten. Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wırken die

Herren Vıkar nı 11 Münster, Profi. Clementiı Kom,Gerade SEeSCNH dıesen 1st eın längerer Passus aus einem Artikel
Kaplan Francken -Berlın, bbe Gaudel-Parıs mıt.des Herrn Prälaten Heıiner Ins Oorwort aufgenomımen, wodurch
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Schmiedel, W’ Evangelium, Briefe i Offenbarung des Jo Schäfer, D: Hat Heılnrich seine Gregor gegebene Promissıo
hannes nach ihrer Entstehung Bedeutung. |Dass. 2} kt 1076 gefälscht * (Hist 1906, S 447—455)
Ebd 1906 (VIIL, SO 8°) ©.40., Prütz, a DDIie Ainanziellen UÜperationen der Hospitalıter. ( Aus

Bokum, FCH; I Je tweede re1s all den Paulus Jeru- „Sitzungsber. d bayer. kad Wiss.“‘]. München, FTANZ:
salem (Neder]. Kath Stemmen 1906 bl 46—56) 1906 S: wr S OL 8°) 0,60

Kıttel, C IIiortıs ”  Incod AÄ0L0700 bel Paulus (Theol. Stud K: Bönhof, L7 Die alteste Urkunde des Benediktinerinnenklosters
Krit. 1906, 37 419—436 ZU Rense ıhre Echtheit © Arch sächs. Gesch 1906,

yoltau; W’ Nochmals dıe Einheitlichkeit des Petrusbriefes L/ > 1 — 1.7).
(Ebd 45 6—460). Recueil des historiens de Cro1sades publie Dal les SO1NS de 7Aca-

BDAalfıtfol. Le Judaisme de Ia Dispersion tendaıt-ıl devenır demi1e des INSCMpUONS E belles-lettres. Hıstorlens Orlentaux.
ulNne eglise ? (Rev Dıbl 1906, 2, 107--209 Parıs; Klıncksieck, 1906 (291 AS

V-INCERN ; Les villes cananeennes d’apres les fouılles recentes GOöttHoH. A Kreuzablaß Almoösenablaß. Hıne Studie üb O“  Ü
sSuite) (Ebd 10—9244) Frühzeit des Ablaßwesens. |Kirchenrechtl. bh 30/31.]

Kuemmel, A®; Karte der Materialien Z Topographie des alten LStuttgart, Enke, 1906 (AILV, 316 8°)
Jerusalem. » Blatt Farbdr. Nebst Begleıittext. Halle, Haupt, J urmer, The St Albans Councıil of FZ15 (Engl. iSst
1906 (AVI, 198 8°) 18 Rev 1906 Aprıl, 2097 —299).

(TAravanı. G La questione storıca de1 Fioretti d1 Francesco
Historische Theologıe. (Riıv SCIeNzEe teol 1906, 4) 269—290)

Hampe, K Die Wundmale des h Franz \ Assısı (HıstRos d , B La Costituzione della Chıesa le Or21N1 del[l’ epISCO- 1906, 4y 85 -—402)Palo (Giv CATtT: 1906 S) 257-—274;)
Hooyk A E! Qud-Christelijke Ascese. Leıden, Sijthoff, 1905

FiereNSs: A’ La question franciscaıne (Rev d’hiıst. ecel. 1906,
Batatreikh, E: Une nouvelle recension de I9 VIE d’Abercius Z 410—433)

Eubel: K Geschichte der kölnischen Minoriten-Urdensprovinz,(Orjens GHASE. 1904, 1  n Z 278—307). Köln, Bolsseree, 1906 (FV, 5332 53Baumstark; A) Zıitate L: Spuren der Petrusapokalypse ın einem X: äcandand. Ev Pıerre de Colmieu, archeveque de Kouen, 5O11äthiopischen Texte (Ebd. 398—40 PayS d’origine (Rev des hist: 1906 AVTL., 605 —611).Les Apocryphes COPIES (Rev bıbl 1906, 27 245 —265).
Ladeüze, PE Apocryphes evangelıques CODTES: Pseudo-Gama- Huyskens, A" )as Kapıtel Oll St Peter ın Rom unter dem

Einflusse der Orsınihel; kvangile de Barthelemy (Rev. d’hıist. eccl 1906, D
(1276—1342) (Hıst Jahrb. 1906, Z,

266—290).24 —268). Schwähnm , ( Die Appellation Könıg Ludwigs des Bayemy V.Rıviere, M., La lettre du Christ tombee du CIr le 1115 208 1324 In ursprüngl]. Gestalt hrsg W eımar, Böhlau, 1906de ‘1 oulouse (Rev des hıst. 1906 AVTI,, k 599—605$ (31 981 Laichtadr= Taf. 4°) Kartdedgwick, N.; Story of the Apocrypha. London,
K $ 1906 156 12 GCipoMa: C Francesco Petrarca CANONICO dı Pısa nel 1342

Healy, IS he V alerı1an Persecution. Study of the Re- | Attı della accad. SCIENZE dı Torino AF 1—6] Torino,
Clausen, 1906atlıons between Church nd State 1ın the :{ hırd Century. AÄUOIsSL, Ü Sulla formazıone StOrıca del Liber constitutionumBoston, Houghton, 1905 (XNV. 285 8°) $ 1,50 STG  ( Matris Eclesie, DE Can | Attı dellaMorin, ( Notes SUur Victorin de DPettau Journ of Theol. deputaz. dı STIOTr patrıa PEr le PLOV Marche I, 4]Stud 1906 Aprıil, 456—459). Ascolı: PICeNO.: Carl 1905Saltet, L Le schisme d’Antioche < siecle (Bull de lıtt.

c 1906, 4’ 20—725). FaDan; C ei PeHTES, Johannıs Capreoli I holosanı
defensiones theologiae diıvı I homae Aq de 1L1OVO edıitae.Bertanı, 0® Vıta dı Hlarıo VO dı Poıitiers. Monza, Tours, Gattıer, 1906 (XV, 544 45Annon1, 1905 (212 16°) Kichard, B Origines des nonclatures pEermanentes. La _'STawley, Sr Gregory of Nyssa the sıntlessness of presentation pontificale A XVe s1Gcle (fin) (Rev CA’hist. ecclChrist (Journ of TI heol Stud 1906 Aprıil, 434—441)Bıbliotheca patrum Curanite Vızzınaı. Ser Ambros1ius. 1906, 2) 17—338):

De fıde, ad Gratianum Augustum. Romae, Forzanı, 1905 P’ond. E Die Glaubwürdigkeit des Johannes Busch ın der Imi-
(210 8 tatio-Frage (Hist Jahrb. 1906, 22—333)

Guglia, B Studien vAutE Geschichte des Laterankonzils. NeueWeyman, I y Die editi0 princeps des Nıcefa VO  ‘ Kemes1i1ana
Folge.(Arch lat Lexikographie 1906, Z 479—508) |Aus: „Sitzungsber. k Akad WISSEL Wien,

Barns: I TIhe Magnificat ın Niceta of Remes1ana and Gyril Hölder, 1906 (5O S 8°) 1,05
of Jerusalem (Journ of Theol Stud 1906 Aprıl, 449-453). Kalköff, P Forschungen Luthers römischen Prozeß. Rom ,

Türner, H., Nıceta and Ambrosiaster. I8l (Ebd 5$-372) Loescher, 190) 12 8°)
Srckıng, J5 Alexandrı stad, volk, geestesleven, geschiede- Der Humanıst Wılh. Raımund de iıch als Kardinal (Archn1S, ın verband mel en moord Hypatıa gepleegd 1 Kulturgesch. 1906, 2, 224/5)(De Katholijek 1906, I129, bl 127 —146 BerbiO.; G Urkundliches ZULE Reformationsgeschichte (Theol.Sdocrates, de geschiedschrijver. T heophıilus, patrıarch Va Stud Krit 1906, 35 436—454).Alexandrıe (Ebd bl 96—211) Nev, Ja Die Reformation ın Irtnier 1559 iıhre Unterdrückung.Jacquın,; M) La :question de la predestination OB Ve ei VIie Ift Der Reformationsversuch. |Schriften ereinsProsper d’Aquitaine., Vincent de Lerins. (assiıen sutte

(Rev dA’hist. ca 1906, 2, 269—300). Reformationsgesch. 88/89] Halle, Haupt, 1906 CLIX 114
ST O 1,50Conybeare, € he Godex of the Paschal Ihronicle sed aı A} Cardinal Beaton and he Will of James V (EnglDy Holstein (Journ of Theol Stud 1906 Aprıl, 92-397) Hıst Rev 1906 April, LOMercatı, G.; Study of the Paschal Chronicte (Ebd 97-412)ATDCe; E Armenilan Paulicianism and the Key of Frütkh (Amer. Guhik: Vall, Die Konsistorialakten ber dıe Begründung des
uniert-chaldäischen Patriarchates OlJourn. of Theol 1906, 2,; 267—285). Mosul unter Papst

Meurisset, Salnt Klo1, Ä  eveque de Noyon: Chauny, Imp Ronat, Julius 88l Orlens chrıst. I1904, I  9 2, 261--277).
1905 (1Vs 242 8°) Ancel, R., 1: secretaırerie pontificale SOUS Paul [V (Rev des

hıst 1906 AVI., 408—470).Fournier, F.; Etude SUTr les Fausses decretales. I1 Date de
”’oeuvre d’Isıdore Suite) (Rev d’hist. ccl 1906, 2Z, 301-316) IFOSaT; I Les responsabiılıtes de la France ans le schisme

Kötzschke, R.; Die Urbare der Abte1 Werden Ruhr. anglıcain (Ebd 53—382)
Die Urbare © Pr ahrh., hrsg. München, Franz, DLeMmMO1L O& Alessandro Sauli: OLE documenti. Milano,1906 > 555 ST 8°) I5 Goglıatı, 1905 14120 8°)Landreau;, F, L’Abbaye de S5aint-Maur de Glanfeuil, du X e au S 1LCcardı TITheodore de Beze Ses ıdees SUur le drolt d’insur-

siecle ; Ses relations VEG le Mont-Cassin. Angers, rection . Ar SOn röle pendant I9 premiere SUCITEC de rellg10n.ermain et Grassıin, 1906 (83 0 (These) Cahors, Imp Coueslant, 1906 (84 8°)Gassis1; SE mManoscrittı autografi dı Nılo Juniore, fondatore Feller; B xıitter Melchior Lussy AAr Unterwalden, seine Be-del Monastero dı dı Gr zıehungen talien se1n Anteiıl Al der Gegenreformation.I  > 2Z, 5:3306 5370
ottaferrata (Orién5 christ 1904,

Stans, Matt, 1906 HIX 233 OT
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koserth I Akten Korrespondenzen ZULT Geschichte der FInıS; E Instıtutiones theologiae dogmatıcae Tractatus de
Gegenreformation 198 Innerösterreich Ferdinand I8l Heo 110 ei LILNO ed Irier Paulinus-Druckerei 1905
IDIIS Zeiten der Regentschaft u
Schul- Kırchenministeriums Innerösterreich

dıe Auflösg des Protest (VEl: 218 8°)
1590 1600 BaÜuntsStatk: A 9 Die leibliıche Himmelfahrt der allersel. Jung-

| Fontes BT LE Austriacarum. I8 Abt 58 Bd..| Wiıen frau dıe Lokaltradıtion VO Jerusalem (Oriens cnrist. I 904;
Hölder, 1906 CC 891 5 AA 8°) 1 7,40. I  9 371-—-392).

Walker,; Changes 111 Theology American Gongre- E@pICcrIer. M’ Immacolata madre dı Hıo corredentrice
gationalısts (Amer Journ. of T heol 1906, 2‚ 204—2168). del SCHEIC U allQo Frascatl, stab: t1p Tuscoläno, 190

O verton; Jı Hx KEeItoN: ‚ English Church. Tom Accession (76 83°)
of George I1 end of the 1Sth (ZeNnt: (1714—1800) Lon- Molino, J De SAacrament1ıs I1 DECNCIE., Albae, Lyp Vertamvy,
don, Macmıillan, 1906 (392 pG 1905 (39 p 8°

Fıitchett, H1 Wesley and hıs (SEHTUFV. London, Simith, W agner; I Einwürte SCEHEN die: Beıcht, widerlegt. | Faschen-
1906 (546 8°) 6 s buch--Apologıie 3 ] Linz, Preßverein, 1906 (1 16°) M 0,90:
5E E Benedict Jos Labre London, Burns 1906 Miıchelıin1, S Le grandı Ineedel ema sacramentale;:
P D O KOomAd, Pustet, 1905 (XA%, I4 0y

Hede, E, Les ecclesiastiques SOUS ”’ancien TeSIMEC e CONrLAG: O ıe Ethik Wiılhelm undts 111 iıhrem Verhältnis
JuSsqu’ concordat; (Rev des hıst. 1906 AVT. ‚p 567- 553) Zr Eudäiämonismus. Halle; Kaemmerer, 1906 62

Kımlerl, Napoleone Pıo VII (1804—1813), relazıoni StIO- SI 8*)
riche document!i ineditiı dell Archivıio VAaLICANO Forel Sexuelle Ethık Mıt AnhTorino,;

ethisch- sexueller Konflikte AuS dem Leben.
Vortrag Beispiele

Benn W
Unione Up edit 1906 (X 644 8°) München, Reılin-

Hıstory of Rationalism 111 he 19th Gentury hardt, 1906 (55 8°) M
ols London, Longmans, 1906 1024 D 8°) ZÄRE GCathrein; V) [Die sozialdemokratische Moral (St Laach

SOoTä; M! E1 MO e] concılıo vatıcano (Razon 1906, 4) 65-—382).
v re 1906 476—492) S1MIE, F E Het noodige Ooverwicht |der sSententud:. proba-

FIülf, U., Bischof on Kettelers „Reformgedanken‘““ (St M.- bilior OIn het binden] (Studien 1906 1853-202)
Laach 1906, A 3ö2—3 Wıldeboer., &. Nog OC de Dekaloög ( Theol: Studıien 906

C Friedr. - Kardınal I<W olfsgrüber, Schwarzenberg. bl 93—110).
hesWien, Fromme, 1906 (XÄV, 3/2 Lex 8°) Molino, F De 1USt1L ei JUrE Lyp Vertamy, L90)

Eitzie. Etta: Ernst Constantın Ranke, Prof. der Theologıe Z (45 .p 8° 0,5
Marburg. Leipzig, Duncker, 1906 (L, 363 BL: 8°) Ferretthx, A Officıo morale della beneficenza (Civ CAEFF

Lam1nne; J5 Une d’  ame George John Romanes (Rev 1906 SEL 53 209—310):
apol. 1906 fevr.; TE a Schaepman, M., dnotanda. ad 1CSP OfAcı

Meyer- SteEINNLIaNN; A E} Eın antıkırchliches Viergestirn Al An- L Dec 1899 de demortuae (Nederl. Kath
fang des Jahrh. Bern, Grunau, 1906 (83 D 8 0,65 . Stemmen 1906 04—115)

jJeunhomme;,; C: Etudes hıstor1ques SUT le diocese de Metz
cc]} de Metzsutte) (Rev LO0)5>; Ar 420 Pra  ische Theologie.605 —618 I I 634-—64 8 1906 z 1025 y

B 170163
Bourgin, (3.; Les archıves pontificales ei L’histoire imoderne de C AYASNIS, E KElementa pDublıcı naturalıs ei eccles1iastıcı.

la France (Bıbliographe moderne 1905 SCPL.--dec SC Y 362) Roma, Desclee, 1905 (35 p F
Babudri,; PFS La badıa dı Michele Sottoterra. [Atti K1 198| 8! En Eherechtsreform 1L} Osterreich » (Die Kultur

SOC: 1sStrı1ana dı rch Stior Datr 2 /4] Parenzo, 1906, 2, Z E
Coana; 905 CippellazZzZı, A Pıo 19 Francıla: Ia SCPATAZIONE della

Chıiesa dallo Stato. Crema, 1D Basso, 1906 (67 8°)
W atteviılle, de, Les Protestants CF le Protestantisme CMSystematische Theolog1e. Russıe. Päarıs, ROousseau, 1906: (45 ÖC

h OUu C; (3 apologetique de Eglise Catholique. 1{ ApoO- E Moderne Welt Religion (Hıst polit. BI DA 77 A8SI
logetique moderne (fin) (Rev apol. 1906 fevr., 45 772) OL Ö, s61—571).

M 10121% ‚5 Perche credo ?:; lezioni apologetiche. Fırenze Liıbr Bouchage, ES Formatıon de l’orateur 9 une lettre
ed fiorentina, 1906 (193 Q de Alphonse de Liguor1 }a predicatıiıon. Parıs Vıtte

ENEFEN, G Lex CGredend.ı. London, Longmans, 1906 (274 P 1906 (AVI, 364 16
8°) S EINIe: P Apologetische Predigten. Die götil Offenbarung

Andresen; K Die Unsterblichkeitsfrage. Kın Beıtrag ur Aner: Paulinus-Druck.; 1906 FE} 200 R 8°)
Nach dem neuestien französ Orig1-. Weıterbildung der Religion. Leipzıg, Lotus-Verlag, 1906 Fastenpredigten.

Drammer. —(70 83°) 145 0. ale hrsg. Salzburg, Pustet 1906
Teichmüller, E, Relıg1öses Wissen. Vorurteıile dagegen nd 464 8°)

iıhre Ursachen.. | Christentum Zeitgelst O] Stuttg AL Hamker; P Marıen--Predigten. Z.y erb Aufl Paderborn,;
Kıelmann, 1906 (52 O° Bonifacius-DIrück. 1906 (260 S06 8:) Zl

PeHNHETIT. E7 Haeckels Weltanschauung naturwissenschaftlich- ACIiNIIS; I Bruldsexamen en bruidsonderricht (Neder/. ath
kritisch beleuchtet. Ebd 1906 (Vd; 1 8 15 O. Stemmen 1906 bl 67 —79)

Mi1erLO. Vall, Fesen de Ontwikkelingsleer, LOCYCPDASLT het Bernardo d-a Fivi1zzanQ, Esposizione letterale, morale
dell’ officıo dıviıno delle SUuC Fırenze UpOnNntista  an 8! en mensch. Antwerpen, Neder'|. Boekhandel,

1906 (84 _2 FT O’
Au MStark: AS Eın We  erer Nachhall altantıochenıscher EeZw

G1luseppe;, 1906 (142 [6°) L
Margreth, IS La philosophie religieuse de KEucken (Bulk.

de 1tt eccles. 1906, 4, 05—I19) altlıbanesischer Liturgie (Oriens christ. 1904, IV, 2) 405 -409)
ahe; R7 ber den Mechanismus des gelstigen Lebens Wien, Drei illustrierte syrische Evangelıen (Ebd 400413
Braumüller, 1906 (VI; )/5 ar Ö Barnes; E The „ NTICEHE ” Creed 1 the Syriac Psalter

Ermerns, E  5 Wat zekerheid ? (Studien 1906 bi 203 — 220) Journ of Theol Stud 1906 April, 441—449)
Resodul, D Het CIT1L1C1SmMe CI net gezond verstand (Ebd Duine, F Breviaıiıres et missels des eglıses et abbayes breton-

bl. 53—-78) NC de France. anteriıeurs s1iecle. (Catalogue POUL
Ames, Notes d’histoire deS Theology from the Standpoimnt of Functional bıbliophiles : l’Imprimer1e ; en Bretagne ;

Psychology (Amer Journ. of TITheol 1906, 2, 21r0-=232) la lıturgie provinclale'; Calendriers inedits SE qUESTLONS hag10-
Vollert, W., Der fundamentale Unterschıed zwıschen der graphiıques). Kennes, Plihon ©1 Hommay, 1905 (236 8°)

schriftgläubigen der kritiıschen Theologie Kirchl®. Dupoux, M.; Studi sul Canto lıturg1co.. Torino, Capra;
1906, 5 368—2382). 190 (303-..D LO

Darel: E Essal de MySUquUC rationnelle basee SUr les Evan- Hasarı Der alte Kölner Dom Z christl. Kunst 1906, 2,
gıles (Rev de theol el de philos. 1906 3—68) Sp 5 5 -—64).

Wılhelm, J& Scannell, A Manual of Catholic Theology. Beissel St Mınıiaturen us Prüm (Ebd IS Sp [1--—22
MOl 10 8; 6.ddıt. London, Paul, 1906; 80 Sp 43 — 5.4:
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Herdersche Verlagshandlung reiburz 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen A beziehen.Durch alle Buchhandlungen beziehen. Neue Erscheinungen.

Schanz. IDr aul, weil. Professor der Theologie an der Scherer, A., D Exempel-Lexikon für
UnıLversiıtät Tübingen, Apologie des risten: rediger un Katecheten, der Heilıgen Schrıft,

dem Leben der Heiligen und andern ewährten Geschichts-tums. DTItte: vermehrte und verbesserte OT
quellen eNtiINOMMmM1MEN L£wWETItE: vermehrte und SC E“lage [JIre1 Teile 245 80 besorgt Ol IDr JohannesDrıttier (Schluß-) Teıl Christus ınd die Kirche. besserte Aufkasre:

. 698) / 3 geb 1n Halbfranz A 111 r{ unfifer Mitwirkung mehrerer Mitbrüder.

Früher sınd erschıenen : Vıer Bände. G 80
B 1} Ahbbhitte H1S Festtage. (Der „„Bıblio-Gott und die Natur. 792) 8 9 geb.

LL (xott nd die Offenbarung. 8368) thek für Prediger““ Folge, Pr‘ Band: des
0,00 ; eb LO Das Werk 1n rel eılen erkes neuUunNnNier an 1022); I geb ın

u 2358) geb Halbfranz 12,50.
Früher ind erschienen:

Herz-Jesu-Bücher: Für das heilige Pfingstfest : Eucharistische  , schriften

Hagg-Hagen Die Herz-Jesu-L1- Bei  Ü S{ 5 68 Der Pfingstfestkreis. Balthasar, B n  as (  X  M}  eheimnis
tanel. Geistliche Erwägungen, Aufl eıl Betrachtungspunkte. ul aller (xeheimnisse im allerheiligsten
TD 80 100 geb 2,60 Sakramente des Altars. In Betrachtun-2,60 ; geb 3530

Hattler, F I Das Haus des Herzens Coulin, A, Der Heilige eist. Be- CM auf jeden Tag des ONnaAts. Aufl
12°J esu. Illustr. Hausbuch für dıe christl. Aus em Franz  siıschen 4340 geb 4,20

Famlilıe. Aufl A n geb trachtungen. Chambaud-Charrier, Betrachtun-
Der (  xe  ist des Herzens Jesu, geoffen- VED Ecker. IX M. 6; geb. M. 6,40. cn d Anbetungsstunde der allerh

ucharıstie. 12° 2’7°’ geb. 3,40bart ın en heiligen Evangelıien. Aufl Kıhrler, Dr J (x. Vo3s Apologetische (10rdano, J. B., Das eucharist!  1eGeb Predigten 11L Die Heiligung der Welt Leben und das ewlge Königtum Jesu
Herz ‚J u-Monat. Mıiıt 3 I Bıldern durch en Heiligen (seist und dıe Lehre

Aufl 1,60 ; geb VO den etzten Dıngen. Aufl 80 Christ ufl 33 60 Pf.; geb.M. 1,2'

4,50 ; geb 6,40 Klostermann, M M., Besuchun-
Meschler, M P 1€ Andacht Z SCH des heiligsten Altarssakramentes

gvyöttlichen Herzen JEesu, erläutert für Hansjakob, H., Der ]  Sß  —  &© xel für jeden Tag 1m Monat. Aufl Z
Priester und gebildete Laıen. Aufl PE geb 80 Pf.

20 1,20; geb 1,60 Kanzelvorträge. Aulfl. S, 80 2, 1' Lercarı, X B Jesu mein Allesgeb M 3350Nix, J I Cultus - Cordis Jesu Eucharistischer Monat. Übers D7 ]
et Purl:  nl Cordis Marlae Meschler, M i Die xabe des heili- Ecker. 3 Auß. n 650 Pf.; geb. M 1,2
sacerdotibus praecıpue et theologiae SEU- Pfingstfestes. Betrachtungen ber Schmitt, IIr Jn Psalm 115 für Betrach-
drosis propositus. 'dit2zo0 era 80 en Heılıgen (Jeist s. Aufl. 80 3005 Besuchung des Allerheıiligsten 61 -

23 geb 2,60. geb 520 zlärt I VELMESFKFIGET: r A 2y 24U; geb. 2,50

Z  I
Neuer Verlag der Paulinus-Druckerei, 111,. A  H., Irier.

er Aschendorfschen Münster]
In1e, Profi. Dr., Domkapiıtular Domprediger, Apologetische Pre S5oeben erschıen ın neunter, teilweise

umgearbeiteter Auflagedigten, gehalten im Dome A Iner. Erster Band Die göttliche
OÖOffenbarung 200 D 80 , K E geb 33/) Brück, Dr Heinrich, weiıl Bischof

Mainz, eNrDuc der KirchenInstitutiones Dogmaticae Iractatus De Deo un et
trino. Auflage. VII er 718 pası 80 geschichte für akademische MOS

lesungen und Zzunmn Selbststudium ; heraus-
Iractatus I8 De gratia Divına. Aufi 111 1 214 pa gegeben Ol Dr Jakob Schmidt, Pro-

fessor der Theologie AIl bischöflichengr. 80 ı a Priesterseminar a1nz. 80 XVIMRarX, TO Dr., eNrDuc der Kirchengeschichte. VOET- u 944 Seılten. Preıiıs brosch. II M  „
mehrte Aufi D 904 80 ° Fn geb 5 e gebunden In Halbfranzband I 3 Mk

Bezug durch jede Buchhandlung.W ıllems, C., TO Dr., Institutiones Philosophicae. Volumen (Aus der Vorrede uflageCGontinens Logicam, Criticam, Ontologicam. el 578 paß ST 80 } ra „Eıner Intention des Verstorbenen ent-
sprechen ylaubte iıch hne Verletzung cderBacker de F: Dr., Lourdes und die AÄArzte. Autorisıerte deutsche schuldıgen Pıetät anche Partıen ın der

Übersetzung. y i Selit SI 80 0,80. zuweılen te Häufung ausgedehnter
Rıchtung umarbeıten /AÄ dürfen, duß ıch die

Noten teılweise eseıtigte. ı1ele Anmerkun-
gen sınd den Vl ext hineingezogen, andere
mınder WI1C  uıge gestrichen worden. An
Vollständigkeıt dürfte dıe Darstellung da-Verlag der Aschendorffschen uchhandlung, Muünster 1. durch nıcht verloren, Deutlichkeit und

heß sıch aut dıese Weise der innere Ziu-
Bestimmtheıit e haben ugleic.

In unserem Verlage 1st erschıenen und durch alle Buchhandlungen beziehen: sammenhang viıeler egebenheıten klarer 88
Erklärung der Bücher des Testaments. Licht stellen. Um dMhe verschıedene: Wıch-Schäfer, Proi Dr Band II Abt. Der erste Brief auli 11 die Ko- jgkeit der einzelnen Abschnitte auch

äußerlich schon hervortreten A Jassen, istnther 5,25 Mk Band IL Abt Der zweite Brief Pauli AB die Korinther yrößere Abwechselung 11 Iruck erstreht
3,00 Mk 3R 80 usanımer I1I1 553 worden.”

Früher erschıenen Thessalonicher- ınd Galaterbriefe, 370 50 Mk
111 Kömerbriel, 420 6,50 M Hebräerbrief, 344 Maa 2  zv RRRER RRRLR

Druck der Aschendorffschen Buchdruckerei 1n ünster M



Theologische Revue.
In Verbindung mıt der theologischen Fakultät Münster un ınter Mitwirkung

vieler anderer (z+xelehrten herausgegeben
VO  w Bezugspreis

VO mındestens 12-16 Seiten
Halbjährlıec. 10 Nummern

Professor Dr Franz Diekamp halbjährlich
Inserate

JF Pf. für dıe dreimalZiu beziehen
uUurc. alle Buchhandlungen Münster Aschendorfische Buchhandlung. gespaltene Petitzeile der

und Postanstalten. Klosterstraße deren Raum.

Nr Juni 1906 ahrgang,
Eın Nneuer Band der Nova Patrum bı  10  eca Gemeindedienst der Geistlıchen nach dem - Das naturwissenschaftlıche lau-

Zı Z Novae Patrum bıbliothecae Neuen estamen bensbekenntnis eiNes eologen. Au#
ab Ang. Oard Maıo collectae om. MärxX, ehrbuc. der Kirchengeschichte. W asmann).
(Mercatı) 39 K Aul och Brünneck, Ziur Geschichte und ogma-

ÜUrguhäafrt; Die Bücher der der w1e Martın, Saıint Colomban (Allmang). tık der Gnadenzeıt (Gillmann).
IN dıe Bibel lesen soll A ıeber. Du ourg, Saıint Odon (Allmang) Bemerkunege ber die Necun ngelchöre in den

lateinıschen Präfatıonen un e1m Am-Blaß, ber die Textkriti 1 Neuen Testa- Suanu, St. Francoı1s de Borg1a (Allmang)ment (Rohr). Piıerre, Les Seize armelıtes de Complegne Kleinere Mitteilungen.
brosiıus (Manser

Kähler, Der erkehr nıt Christo 1n seiner
(Allmang),. Cher- und Zeitschriıftenschau.edeutung für das eıgene e  en und den

Kin and der Nova Patrum schlıeßlıch dıe 1n dem Bande enthaltenen Texte aufzii-

bibliotheca zählen, hne über dıe Beschaffenheit der Vorbemerkun-
SCH ZU den einzelnen LTLexten und über dıe üÜbrIgens

Cozza-Luzi, Josephus, vice-bibliothecarıius, Novae bekannte Aıt der Publıkation e1INn Urteıil TE fällen. N ur
das Kıne kann ich nıcht verschweıgen, daß 1ın den DPatrum bibliothecae ab Ang ard Maıo0 collectae OMUS

decımus. Romae, bibliotheca Vatıcana typısque Vatıicanıis, nannten Vorbemerkungen dıie bel solchen J1 extausgaben
1905 (XXVIUIL 420 ; 266 ; 289 AT CO zincotiple). 4' unentbehrlichen, lıterarhistorischen und bıbliographischen

Es empfiehlt sıch zunächst den "E3tel erläutern. Angaben tast gyänzlıch fehlen. Ich halte daher für
Es handelt sıch nıcht 185881 einen schon VO Maı VOL- me1INE Rezensentenpflicht, bhe]l Besprechung der einzelnen
bereiteten und Von ( S  oß edierten Band, sondern Texte das Versäumte nach Möglichkeit nachzuholen. Nicht
18888 1ınNe Sammlung, dıe ( selbst, War mıt vielfacher wenige, und manche wirkliıch hervorragende Schriften
Hilfe verschıedener Freunde (Stornalolo, Battaglını, Ugolın1, stehen jetzt; WI1e. auch immer ediert, FALT. Verfügung Aller,
Dimitriadıs Franco (xassısı, Donatı un VO allem und schon dıies iıst iın beträchtlicher Vorteıl.

Rocchi), aber doch schließlich unter seiner alleinıgen Der Band ist 1ın dreı Teıle eingeteilt, mıiıt besonderer
Verantwortlichkeıit sowohl tür die Auswahl un: dıe NOr Pagınierung TÜr jeden, ach der (zewohnheıt NMaıs, dıe

mıt verschıedenen Editionenteilung, als auch 1ür dıe kKezension un dıe Übersetzung [Ür jenen unermüdlıchen ,
der Texte veranstaltet hat. Auch C1e Angabe "e biblio- gleichzeltig beschäftigten Herausgeber bequem Wal, nıcht
fheca V’aticana“ bedarf ohl einer Krklärung, da ın Wiırk=- jedoch ın gleichem aße bequem ist für den, der dıe
lıchkeıt dıe Bıbhiothek als solche den Druck weder —- Werke benutzen un: zıt1eren muß Der eıl 1St

geordnet, noch besorgt, noch bezahlt hat Daß VLal Orat@rıSCch, aber mıt manchen nıcht wirklich oratorıschen
ails ahl der Bände seiner auft zehn hat brın- Monumenten, der lıturgısch und der bıblısch.
SCH wollen, ebenso W1e ın seinen älteren Sammlungen Der (GGrund TÜr dıe umgekehrte Urdnung ist vielleicht
Scriplores veleres, (Iassıicı AuCcLOreS, Spicıle2 ium Romanum, darın 788 suchen, daß ( den and mıt em Keste
darf als sicher annehmen, und 1111 ich miıich recht der Magna catechesıis des I heodor Studıta beginnen
erinnere, findet sich 1ın seınen FPapıeren der Beweıls dafür. wollte, der ın dem vorhergehenden Bande nicht vollstän-Aber daß ın dem Bande eben cdhes vereimn1gt haben dıg hatte gedruc werden können.
würde, W ( hıer o1bt, un:! daß DE 1ın dıiıesem Der Oratorısche en umfaßt folgende 1 exte
/Zustande vorgelegt haben würde, dari 11la  = sehr bezwelıl- __SI Serm. 8—1 der Magna ecatechesıis des
teln, UL nıcht dıirekt ZAUI vernemen. Iheodor Oll Studion, uSs dem EOMA. Parıs. 8591 Diese

Das Werk ist nach dem ode des Verf. erschienen. Reden inussen jedoch auch ın der gleichzeltig G.-L. .begann
SE starb ın seiner Heimat Bolsena Anı Junı 1905; en Druck spätestens ZU Begıinn des 1903 VO Papadopulos

Kerameus besorgten Ausgabe der agna Catechesıis (Petersburg4ls der Druck der Vollendung nahe Wal, und Wl 1904 stehen ; vgl Byzant. Zeitschrift 1905 688
ıe Aufigabe SEe1INES Mıtbruders Rocchı, dıe Vorrede 3—166 Die ede des Metropoliten Georg
(nebst eiıner Bibliographie der Schriften CS 8 © Nıkomedien ber dıe Empfängnis der (Gsottesmutter Marıa,
bıs XXVIII) verfassen und den and verabschie- aus em CO Valt. Palat. gr 329 Migne 280 IO! 1399

hat bloß eine lateinische UÜbersetzung VO dem T’heatiner Vinc
den Kr 1st TSt 1m Kebruar des laufenden Jahres, mıiıt Rıiccardı, em Herausgeber der Reden des Proklus Kpl
einer VON dem utor kurz VOTL seinem ode geschriebe- B7r O Kine ede De fa functis (der Titel dıffe-
FL Widmung An den aps Pıus X, der Offentlichkeit riert ın den Hss), 1m wesentlichen schon be1ı Migne SL, 60,

( schreıibtübergeben worden. VE an A, unter em Titel De patientia ediert.
S1e em Johannes Chrysost. Z weıl Photius Cod 277 (MigneAus dıiıesem und Aaus anderen (Gründen werde iıch 104, 286) eine Stelle daraus unter seinem Namen zıtlert.

miıch ın dieser Anzelige darauf beschränken,  fast duUS- C veröffentlicht dıe ede Au einer nıcht näher bezeichneten


